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Für den Monat März
kostet die „Thorncr Presse" ' E  dem „ J » u -  
strirten Sonntagsblatt" dnrch dre Post be­
zogen 0,67 M k., in den Ausgabestellen 0,60 
M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriesträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir selbst. 

Geschäftsstelle der „T h o rm r Presse",
Katharinenstraße 1. ____

D as Handwerksorganisations- 
gcfetz

vom Jahre 1697 ist bekanntlich noch nicht 
völlig zur Durchführung gelangt. M i t  dem 
I .  A vril d. Js. wird ein weiterer Schritt 
zur Erreichung des Zieles gethan werden 
Nach der kaiserlichen Verordnung, welche 
sich m it der Ausführung dieses GeseheS be­
schäftigt, wird nämlich zu dem erwähnte» 
Zeitpunkte der Abschnitt des Gesetzes über 
die besonderen Bestimmungen betreffs der 
L e h r  l i  n g s v e r h ä  l tn  iss e der H a n d ­
w e r k e r  iukraft treten. D ie Gewerbe- 
ordnungsnovelle vom 27. J u li 1897 scheidet 
die Lehrlingsverhältnisse in zwei Theile. 
D er eine behandelt die allgemeinen Bestim- 
ungen, unter welche also auch die L e h r l in g e  
in den Fabriken fallen, der andere die be­
sonderen Vorschriften für die Handwerker. 
D er erstere Theil ist schon seit längerer Zeit 
in Geltung, der zweite wird nun mit dem 
1. A pril d .Zs. Gesetzeskraft erlangen. Dam it 

ü b r ig e n s  d a S  Hnndwerksorganisations- 
gesetz „och im m e r  nicht gänzlich zur Dnrch- 
stthrung gebracht sein. Dieses Ziel wird 
erst m it dem Beginn des Oktober des lau- 
senden Jahres erreicht werden, wenn der 
Gesetzesabschuitt über den M e i s t e r t i t e l  
Geltung erlangt haben wird. Nach dem 
Gesetze dürfen Handwerker den Meistertitel 
in Verbindung m it der Bezeichnung eines 
Handwerks yur führen, wenn sie in ihrem 
Gewerbe die Befugniß znr Anleitung von 
Lehrlingen erworben und die M e is te r p r ü fu n g  
bestanden habe». Die A b n a h m e  der P rü ­
fung erfolgt durch besondere Kommissionen 
und die Errichtung dieser nach Anhörung

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E ric h  Friesen .

----------------  iNoHdnick verboten.)

(42. Fortsetzung.)
, »Ach, Lola, Dein Ton ist so eigenthüm- 
Och, Was hast Du vor? Bist Dn hier zu­
frieden ?"

Ein schmerzliches Lächeln »msvielt die 
feinen Livpen.

„ Ic h  muß wohl, Mama. Ich habe meine 
S trafe verdient."

Ein tiefer Seufzer hebt die gequälte Brust 
dle M utter. H at sie eine so harte Strafe  
Verdient?"

„Und dann, M am a," fährt Lola mit sanf­
ter Stimme fort, „weißt Dn, was ich thue, 
kenn es mir manchmal allzu schwer wird, 
zufrieden zu sein?"

„Was, mein Kind?"
„Ich  bete. Ich glaube, wenn ich früher 

?khr gebetet, wenn ich mehr an G ott als an 
k  Menschen gedacht hätte, wäre alles anders 

"k „„„e n .«  >
b lic k t Lehrerwittwe faltet die Hände und 
Äi„,( llmnm voll inniger Dankbarkeit gen 
eiuen^' Furcht, Lola könnte einst
sch^i,,^verzweifelte» Schritt unternehmen,

arnw"'k^ erlösende Nutze kommt über die 
ihr "ergeprüftc Frau. Sie weiß, daß 
schreitet langsam, aber unheilbar fort- 
ihrem E u k -^ 'H  und lwttcrgebe,i sieht sie 
ihre T o e b ,- /" ^ l,e u . Jeden Tag fragt sie 
Lola?" und . . - r ^ a s  wirst Du anfangen, 
srenudl!^. ' befriedigt, wenn diese mit 
geduld !^ /" ' ^ " ^ ln  antwortet: „Ich werde 
Mama " was der Himmel mir schickt,

An eitlem milde» NovcmberaVend, znr

der Handwerkskammer» durch Verfügung 
der höheren Verwaltungsbehörde, welche 
auch die M itglieder ernennt. F ü r die I n ­
kraftsetzung der Bestimmungen des Hand- 
werksorganisatiousgesetzes über den Meister­
titel war demnach die Errichtung von Hand­
werkskammern Voraussetzung. Diese ist nun­
mehr durchweg erfolgt, und es steht deshalb 
nichts im Wege, «ach der Bildung der P rü ­
fungskommissionen auch den letzten Rest des 
Handwerksorganisationsgesetzes zu Beginn 
des Oktobers des lausenden Jahres inkrast 
treten z» lassen. Das Gesetz hat zu seiner 
Durchführung einen Zeitraum von über 
4 Jahren gebraucht. Es steht damit aber 
nicht vereinzelt da. D ie Gewerbeordnungs­
novelle vom Jahre 1891 ist sogar noch immer 
nicht völlig znr Ausführung gelangt. Erst 
wenn die in Ausarbeitung begriffene Novelle 
über den Kinderschntz in der Hausindustrie 
zur Verabschiedung gelaugt sei» wird, 
werden die Vollmachten, welche in dieser 
Novelle ertheilt wurden, sämmtlich ihrer 
Erfüllung entgegengefiihrt sein.

W a ru m  lobt die Sozialdemokratie 
gegen die Getreidezölle?

A n lä ß lic h  d e r  t ie fe n  G e h ä s s ig k e it, mit 
w e lc h e r  d ie  Sozialdemokratie jede Erhöhung 
der Getreidezölle bekämpft, erinnert, wie w ir 
der Augsburger konservativen „Süddeutschen 
Landpost" entnehmen, das „Regensburger 
Morgenblatt" an einen Ausspruch des 
Apostels des Sozialismus, K arl M arx , der 
sich über seine Stellung znm Freihandel 
folgendermaßen ausließ:

„Das Schutzzollsystem ist hentzutage 
konservativ, während das Freihandelssystem 
zerstörend wirkt. Es zersetzt die früheren 
Nationalitäten und treibt den Gegensatz 
zwischen Proletarier und Bourgeoisie auf die 
Spitze. M it  einem W o rt: Das System der 
Handelsfreiheit beschleunigt die soziale Re­
volution. Und n u r  i»  diesem  revolutio­
nären S in n e  s tim m e  ich f ü r  den F r e i ­
h a n d e l."

Die Sozialdemokrateu sind demnach nur 
getreue Schüler K arl M arx ', wenn sie heute 
die Schutzzölle bekämpfen. Das ist die An-

Zeit des Sonnenunterganges, den sie so ost 
m it Wehmuth betrachtet, löscht das matte 
Lebenslicht endlich ganz aus.

Frau Palm er stirbt ruhig, bei vollem Be­
wußtsein. B is zuletzt beschäftigt sie der Ge­
danke, ob ihr guter Alter dort oben im 
Himmel auf sie böse sei, weil sie ihr Kind 
nicht besser hütete. Schließlich findet sie Trost 
in dem Bewußtsein, ihr bestes gethan zn 
haben. Sie faltet die Hände über die Brust 
nnd murmelt immer w ieder:

„Ja, ich habe mein bestes gethan."
Die Worte werde» leiser, unverständ­

licher . . . Dann hören sie ganz auf.
Frau Palmer hat ausgelitten . . .

Auf dem kleinen Kirchhof von Castelamare, 
nicht weit von der „V illa  Fortuna", ruht die 
gute Lehrerwittwe anS von all' ihren Leiden, 
ihren Sorgen. Ein einfaches Marmorkrenz 
schmückt den myrthenumwachsenen Hügel.

Liebevoll hat Lola die M utter kurz vor 
ihrem Tode gefragt, ob sie an der Seite 
ihres guten verstorbenen Gatten zur ewigen 
Ruhe gebettet sein wolle. Einige M inuten  
laug hat die Sterbende sie mit großen, sehn­
süchtigen Auge» schweigend ^angeblickt. Es 
war stets ihr Wunsch gewesen, a» der Seite 
ihres Mannes in Clisdale beerdigt zu sein. 
Dann hat sie die Augen geschlossen und leise 
gemurmelt:

„Nein, mein Kind. Ich möchte hier unter 
Myrthen nnd Zypresse» schlafen."

Es war das größte und letzte Opfer, das 
sie ihren» Kinde brachte . . .

Der Verlust der geliebten M utter sührt 
Lola erst so recht znm Bewußtsein, was die 
Verstorbene ihr gewesen. Erst jetzt erkennt 
sie ganz den selbstlosen, anfopfernden Charakter 
der braven Frau.

schaumig, ans welcher heraus Kautsky auf 
dem Berliner Parteitage erklärte:

„Für die Erhaltung des Bauernstandes 
einzutreten haben w ir keinen Grund."

Aus ihr heraus stimmte die Sozialdemo­
kratie gegen alle Gesetze, welche die Land­
wirthschaft schützen sollten: gegen alle Ge­
treide- nnd Viehzölle, gegen das M argarine- 
gesetz und gegen  daS Verbot des Teriniu- 
handelS mit M ehl und Getreide, gegen daS 
Wnchergesetz nnd die Erhöhung der Börsen- 
steuer, im bayerischen Landtage gegen die 
Viehversichernng, gegen die LandeShypotheken- 
bank und gegen die Erleichterung der Boden­
zinslast.

Und damit er sich als getreuer Schüler 
Karl M arx ' erweise, erklärte „Genosse" Fischer 
auf dem Breslauer Parteitage im Jahre 
1895:

„Die Sozialdemokratie kann den Bauer 
erst gewinnen, wenn er von seinem Eigen- 
thun« losgelöst ist und Bankerott gemacht hat", 
während der „Genosse" Frohme bei derselben 
Gelegenheit sagte:

„Kein Mensch (d. h. kein Sozialdemokrat) 
denkt daran, den Bauern vor dem Untergang 
zu retten", n»d die „Sächf. Arbeiterztg." im 
M a i 1890 erklärter

„W ir (d. h. die Sozialdemokrateu!) er­
klären nicht blos den großen Gutshöfen, 
sondern auch dem kleinsten Vauernhanse den 
Krieg."

D er Kriegserklärung läßt die Sozial 
demokratie auch den Angriff folgen, indem 
sie m it einer wahren Berserkerwuth gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle unter den 
lächerlisten und haltlosesten Vorwänden an­
kämpft. E i» tüchtiger, wohlhabender und zu­
friedener Bauernstand giebt eben kein ge­
eignetes M ateria l siir die revolutionäre 
Sozialdemokratie ab, die, wie sie neuerdings 
in Leipzig wieder zeigt, gegen alles nnd 
jedes sich wendet, was nicht ihren Partei 
zwecken dient. Es ist nicht unangebracht, 
an die obigen Auslassungen wieder einmal 
z» erinnern, nm die Wuth der Sozialdenio- 
kratie gegen die Getreidezölle begreifen zn 
können.

Bei dieser Gelegenheit ist es vielleicht 
auch paffend, darauf hinzuweisen, wie die

Sie ist die ersten Tage nach dem Be- 
grabniß fast apathisch. Kau»», daß sie ißt 
nnd trinkt.

D a  verfällt die Baronin Gerold auf eine 
neue Idee. Da sie selber eine hochgebildete 
Dame ist, mit musikalischem Talent begabt, 
als M alerin  weit über die Mittelmäßigkeit 
hinausragend nnd mehrerer Sprachen mäch 
tig, so beginnt sie, Lola für diese Künste zu 
interessiren.

Es ist nicht leicht. Lola ist zn sehr jeder 
Leitung entwöhnt.

Doch nach nnd nach findet sie Geschmack 
au den Spaziergängen, welche die Baronin 
stets dorthin unternimmt, wo das Auge durch 
Farbenkontraste, durch besonders malerische 
Vorwürfe gefesselt wird.

Die alte Dame fängt an, kleine Skizzen 
anfzuiiehineu. Es dauert nicht lange, so er­
klärt Lola, es auch versuchen zn wollen.

Wenn sie auch nicht gerade viel Talent 
«nd Verständniß zeigt, so werden ihre Ge­
danken doch von ihren Sorgen abgelenkt, 
und der Zweck ist erfüllt.

Auch für Musik sucht die Baronin die 
junge Freundin zn begeistern. Das ist frei­
lich schon schwerer, da Lola gänzlich ttnmnsi- 
kalisch ist. Doch nachdem die alte Dame ein­
mal zufällig erwähnte, ihr Sohn liebe die 
Musik, giebt Lola sich die größte Mühe bei 
ihren Uebungen.

Manfred ist schon mehrere M ale  in 
Castelamare gewesen. E r wohnt stets im 
Dorf und nimmt nur die Mahlzeiten in der 
„V illa  Fortuna" ei», ans Vesorgniß für den 
Ruf der geliebten Frau.

Jetzt, da sie unter dem Schutz seiner 
M utter steht, ist. sie ihm doppelt heilig. N ie­
mals fordert er sie zn einem Spaziergange 
mit ihn» auf oder zn einer Bootpartie, die

Sozialdeinokraten, die sich immer so gerne 
die „Enterbten" nennen, in Wahrheit daran 
sind. Daß der „enterbte" Bebe! eine eigene 
V illa  am Züricher See, der „enterbte" von 
Vollmar eine solche am Walchen See besitzt, 
ist bekannt. Dam it sich nie,»and das Ver­
mögen der „Enterbten" zn groß vorstellt, 
beachte man schließlich noch die Notiz, die 
der sozialdemokratische „Vorwärts" am 23. 
Oktober 1900 mitgetheilt hat: Bebel, Singer, 
Vollm ar und Arons besitzen jeder knapp 
zwei M illionen M ark. —  Andere „Führer" 
haben etwas weniger, aber auch noch recht 
schöne Sünimlein. Und die Arbeiter von 
Eiberseld scheinen auch nicht ohne M itte l zu 
zu sein, denn sie haben sür ihre Vereins« 
zwecke daS Verguügnugslokal Wilhelmshöhe 
nebst Umgegend für 145 000 M ark er­
worben.

Politische rageSschan.
Der Besuch K ö n i g  E d u a r d s  in 

D e u t s c h l a n d  wird Ende dieser Woche 
erwartet. Die Königin wird ihren Gemahl 
nicht begleiten. König Eduard reist am 
Sonnabend von London ab.

Obwohl bei den letzten Neuwahlen zum 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  Reichsrath die anti­
semitische Strömung stärker »loch als früher 
hervortrat, ist diesmal auch ein jüdischer 
„Zivilist" als erster seiner Partei gewählt 
worden. Den 206 deutschen Abgeordneten 
stehen 219 nichtdentsche gegenüber.

Dem Vernehmen nach beabsichtigt der 
f r a n z ö s i s c h e  Finanzminister eine neue 
Scheidemünze im Werthe von 2 '/,  Cen­
times zn schaffen, um den Bedürfnissen der 
ärmeren Volksschichten entgegenzukommen. —  
„Echo de Paris" will wissen, daß der Gene- 
ralstabschef Pendezec sich nicht nur deshalb 
nach Petersburg begeben habe, «m den 
Kaiser im Name» des Präsidenten Loribet 
zur Genesung zu beglückwünschen, sondern 
daß er auch den Auftrag hatte, die russische 
Arnieeleitung über die Pläne des Kriegs­
ministers A»dr6 zu beruhigen.

Znr e n g l i s c h e »  Armecreform erfährt 
„Daily Chronicle", es sei thatsächlich be­
schlossen. das britische Heer nm 150000

felsigen Ufer entlang. Niemals steht er m it 
ihr im Mondenschein allein auf der Terrasse. 
Weil er sie liebt —  sie liebt m it allen Faser» 
seines Herzens, vermeidet er jede Versuchung. 
E r vergißt nie, daß sie die Gattin eine- 
anderen ist — gleichviel nnter welch' traurigen 
Umständen.

Auch Lola »»cidet jedes Zusammensein mit 
ihm. Sie spricht wenig in seiner Gegen­
wart nnd zeigt eine Schüchternheit nnd Zu­
rückhaltung im Verkehr mit ihm, die merk­
würdig gegen ihre frühere Vertraulichkeit 
absticht.

Soeben hat die Baronin sie bitten lassen, 
herunter auf die Terrasse zu kommen. Ih r  
Sohn sei unerwartet eingetroffen.

Schüchtern betritt Lola den Salon. Helle 
Nöthe steigt in ihre Wangen bis zu den 
goldig schinnnernden Stirnlöckchen, als M a n ­
fred ihr freudig erregt die Hand reicht.

„W ir wollen vom Strand aus den 
Sonnenuntergang beobachten", sagt die B a­
ronin freundlich. „Wollen Sie uns begleiten?"

Lola nickt schweigend. Manfred's uner­
wartete Ankunft hat sie mächtig erregt.

So wandern alle Drei am Seeufer auf 
und ab, im Anblick des wunderbare» N atur- 
schauspiels versunken. Lichte, rosenfarbene 
Wolken hängen lose über den Bergen. Die 
Sonne gleicht einem glühenden Riesenbau und 
scheint den Wasserspiegel zu berühren, dessen 
tiefe Bläue sich dnnkelrnth färbt.

Die Baronin fühlt sich ein wenig er­
müdet. Doch w ill sie daS Seufcr nicht ver­
lassen. bevor sie nicht die glühende Scheibe 
der Sonne in den Wassern hat versinken 
sehen. Sie setzt sich aus das Wrack eine» 
kleinen Fischerbootes, während die beiden 
anderen in der Nahe weiter promeniren.



Mann aller Waffengattungen zu ver­
größern.

I n  I n d i e n  ist, wie bereits kurz mit­
getheilt, au der Nordwestgrenze eine neue 
englische Grenzmark errichtet worden» ähn­
lich wie sie bereits in Veludschistan besteht, 
nur in größerem und bedeutenderem Um­
fange. Sie besteht ans den vier jenseits 
des Indus gelegenen Bezirken Peschaur, 
Kohat, Bannn und Dera Jsmael Chan mit 
den Stamnigebieten jenseit der Grenzlinie 
dieser Bezirke und den bestehenden politischen 
Agenturen von Dir, Swat, Tschitral, Chai- 
bar, Kuram Tachi und Wana. An die 
Spitze der neuen Grenzmark wird ein Ober- 
kommissar gestellt, der als Agent des Vize­
königs der Regierung in Kalkutta unterstellt 
ist nnd dessen Beamtenstab znr politischen 
oder diplomatischen Abtheilung der Zentral- 
regiernng gehört. Die einleitenden Schritte 
zn dieser Veränderung sind schon seit einiger 
Zeit im Werke. Man hat in den Stamm- 
gebieten jenseit der Grenzlinie der eng­
lischen Verwaltungsbezirke sogenannte ein­
geborene Miliztrnppen gebildet, damit die 
vorgeschobenen Posten besetzt, die englisch- 
indischen Truppen zurückgezogen und die 
durch diese Besatzungen, durch Ablösung nnd 
Transporte entstehenden Anläffe zn Reibungen 
beseitigt.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. Februar 1901.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin machte» heute Vormittag in Hom­
burg den gewohnten Spaziergang im Kur­
park. Nachmittags 3 Uhr traf das Kaiser- 
paar im Schloß Friedrichshof ein und kehrte 
um 5 Uhr von Cronberg nach Homburg 
zurück.

— Die beabsichtigte Reise des Kaiser- 
paares nach Königsberg, die ursprünglich auf 
Sonntag, 16. März, festgesetzt war, dürfte, 
wie ans Berlin geschrieben wird, vor allen 
Dingen von der Wendung abhängig sein, die 
das Befinden der Kaiserin Friedrich nimmt. 
Wenn auch äußerlich nicht erkennbar, läßt 
der Zustand der Kaiserin Friedrich doch das 
schlimmste befürchten. Das Leiden der 
Kaiserin Friedrich ist unheilbar, und das gute

— Die .Nordd. Allg. Ztg.* erklärt: 
Die Nachricht eines hiesigen Blattes, daß 
der Generaladjutant von Werder znr Be­
seitigung von Mißverständnissen sich nach 
Petersburg begebe, entbehre jeder Be­
gründung. Solche Mißverständnisse be­
ständen nicht.

— Der Gouverneur von Deutsch-Süd- 
westafrika, Oberstleutnant Lentwein wird in 
einigen Monaten seinen Urlaub nach Deutsch­
land antreten.

— Handelsminister Brefeld erklärte in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses, 
er werde eine Gleichmäßigkeit der Kohlen- 
preise bis zum I. April bewerkstelligen.

— Der Landrath a. D. Graf Schwerin 
aus Schwerinsburg, ein Mitkämpfer bei 
Mars la Tour, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes und Ehrenritter des Johanniter- 
ordens, ein Bruder des konservativen Reichs- 
tagsabgeordnete» Grafen Schwerin-Löwitz, 
ist im Alter von 57 Jahren verschieden. Die 
Beisetzung findet auf der Nabenau. Hesse», statt.

— Oberleutnant zur See Max Petze!, der 
kürzlich als Führer des Ablösnngstransports 
mit dem Dampfer »Köln- aus Ostasien in 
der Heimat eintraf, ist jetzt in Wilhelmshaven 
einem Blinddarmleideu erlegen

— Der für morgen im Reichstage znr 
Berathung stehende Zentrnmsantrag besagt: 
Der Artikel 32 der Reichsversassnng wird 
durch folgende Bestimmungen ersetzt: Die 
Mitglieder des Reichstags erhalten ans 
Neichsmitteln freie Fahrt auf Eisenbahnen 
für die Dauer ihrer Anwesenheit bei den 
Sitzungen des Reichstages nnd Anwesenheits- 
gelder in Höhe von 20 Mark für den Tag. 
Von den Anweseuheitsgelderu werden die 
Tagegelder abgerechnet, welche ein Mitglied 
des Reichstags als Mitglied des Deutschen 
Landtages für dieselbe Zeit bezieht. Die Be­
dingungen der Festsetzung in der Zahlung der 
Auwesenheitsgelder unterliegen den Be­
stimmungen des Reichstagspräsideuten.

— Die Kanalkommission des Abgeordneten 
Hauses »ahm einstimmig das Projekt bezüg­
lich der Verbesserung der Vorflut in der 
untere» Oder im Betrage von 40 989 000 
Mark an.

— Nach einer der Direktion der Shan- 
tnng-Eisenbahngesellschaft telegraphisch znge-Befinden, von dem der Bericht in den letzten 

Tagen meldete, war wohl nichts anderes als'gangenen Mittheilung aus Tsingtan ist die 
ein letztes Aufflackern der mit dem unan Gleisverbindung zwischen Tsingtan und 
Haltsamen Anslösungsprozeß ringenden letzte .Kiautschou am 9. d. Mts. vollendet worden.
Lebenskräfte. Dies soll auch der Grund sein, 
weshalb unser Kaiser so lange in Homburg 
in der Nähe seiner Mutter weilt. Der eng­
lische König wird in Homburg mit Kaiser 
Wilhelm zusammentreffen, dagegen wird die 
Kaiserin heute Abend um 8 Uhr von Cronberg 
nach Berlin zurückkehren.

— Der „Neichsanzeiger* meldet: Dein 
Chef des Marinekabinets Vizeadmiral Frhrn. 
von Senden-Bibran ist der Kronenorden 
1. Klasse verliehen.

— Der bayerische Kriegsminister v. Asch 
hat, wie verkantet, sein EutlaffungSgesuch 
eingereicht. Dieser Schritt des Ministers 
wird in Verbindung gebracht mit dem Rück­
tritt des Prinzen AlfonS vom militärischen 
Kommando.

Zum ersten M al sind sie allein seit jenem 
schreckensschwere» Tage.

Ein eigenthümliches Gefühl beschleicht 
Lola — halb Freude, halb Verlegenheit.

„Haben Sie etwas ersahren, Manfred?* 
fragt sie hastig.

Er blickt sie ernst an.
„Ja, Lola.*
„W as? W as?"
Ihre Wangen glühen; ihre Augen leuch­

ten. Jeder Zug ihres lieblichen Antlitzes 
verräth ihre tödtliche Spannung.

„Lord Roberts hat sich einer Nordpol- 
Expedition angeschlossen und wird sobald 
Wohl nicht nach England zurückkehren.*

Lola zieht die Oberlippe in die Höhe.
„Das interesfirt mich wenig.*
„Ich habe auch etwas über OrlowSki er­

fahren*, fährt er mit gedämpfter Stimme 
fort.

„Von Orlowski?* wiederholt sie mit 
bebenden Lippen. „Ist er todt?*

„Nein.*
Lola läßt das Hanpt auf die Brust sinken.
Beide betrachten eine Zeit lang das 

Meer; doch weilen ihre Gedanken ganz wo 
anders.

„Ich dachte, er wäre todt,* flüstert sie 
dann leise, wie zu sich selbst.

„Nein, er ist nicht todt. Er ist unter die 
Nihilisten gegangen, und man sagt, er sei 
einer der verwegensten und schlimmsten.*

„Woher wissen Sie das Alles, Manfred?*
„Vom Prinzen G . . . . Sie entsinnen 

sich, er bewunderte Sie stets, Lola. Bitte, 
wenden sie Sie sich nicht ab! Ich muß diese 
Bemerkung machen, da der Prinz sonst 
schwerlich soviel Interesse an Ihrem Geschick 
genommen hätte, «m in Petersburg an maß­
gebender Stelle Erkundigungen einzuziehen.*

(Fortsetzung folgt.)

— Bezugnehmend auf die der ostasiatischen 
Abtheilung des Kriegsministeriums aus pri- 
vaten Kreisen vielfach zugehende» Anträge 
auf Uebermittelnng von Postsendungen und 
Feldtelegrammen an die Dienststellen oder 
Angehörigen des ostasiatischen Expeditions­
korps, oder auf die Auskunft um den Ver­
bleib derartiger Sendnngen weist der „Neichs- 
anzeiger* im Interesse der Antragsteller 
darauf hin, daß alle zulässige» Sendungen 
nach Ostasien von den Ortspost- und Tele­
graphenanstalten angenommen nnd gegebenen 
falls von diesen Anstalten Nachforschungen 
nach dem Verbleib der Sendungen angestellt 
werden. Das Kriegsmiuisterium hat mit 
dem technischen Betrieb des Feldpost- und 
Telegraphendienstes nichts zn thun. Die 
Inanspruchnahme seiner Vermittelung ist 
demnach zwecklos nnd führt lediglich zn Ver­
zögerungen.

— Für die Wittwe des verstorbenen 
Bürgermeisters Brinkmann wird der M a­
gistrat bei der Stadtverordneten-Versammlung 
eine jährliche Pension von 3000 Mk. bean­
tragen. Die der Familie aus dem Umzüge 
von Königsberg nach Berlin entstandenen 
Unkosten werden ersetzt werden. Brinkmann 
hätte die Königsberg gewidmete neun­
jährige Dienstzeit der Kommnne Berlin in 
Rechnung setzen können. Er hatte jedoch 
bei der Bewerbung darauf verzichtet und 
besaß somit, als er seinen Dienst antrat, 
keinerlei Ansprüche auf die Pensionskasse der 
Stadt.

Kiel, 19. Februar. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich ist heute Nacht wieder hier 
eingetroffen.

Weimar, 18. Februar. In  der Kapelle 
des großherzoglichen Schlosses fand gestern 
ein feierlicher Gottesdienst statt, welchem der 
Großherzog» Prinz Hermann, Prinz Wil­
helm, der gesammte Hofstaat und die ge­
ladenen Gäste beiwohnten. Nach demselben 
begaben sich der Großherzog, die Prinzen 
nnd die übrigen Person/b» welche dem 
Gottesdienste beigewohnt hatten, in den 
Thronsaal, in welchem der Großherzog eine 
Ansprache an die versammelten Landtags­
abgeordneten verlas. Hierauf folgte die 
Eidesleistung der Abgeordneten. Sodann 
hielt der Landtagspräsident Frhr. v. Noten- 
han in Erwiderung auf die Ansprache des 
Großherzogs eine Rede, in welcher er dem 
Schmerz um den Heimgang des Großher­
zogs Karl Alexander Ausdruck gab nnd die 
mit dem Wunsche schloß, daß Gott die Re­
gierung deS Großherzogs segnen möge, wie 
er die seiner Vorfahren gesegnet. StaatS- 
minister Rothe erklärte nunmehr den außer­

ordentlichen Landtag für eröffnet. Hiermit 
hatte die Huldigung ihr Ende erreicht.

A usland .
London, 19. Februar. Der König hat 

dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oester­
reich-Ungarn und dem Kronprinzen von 
Schweden und Norwegen das Ehrengroß- 
krenz des Bathordens verliehen und den 
König von Portugal zum Chef des Oxforder 
leichten Infanterie-Regiments ernannt.

Zn den Wirren in China.
Die Gesandten haben in ihrer Sitzung 

am Montag die Antwort des Kaisers von 
China über die Bestrafung der chinesischen 
Würdenträger für ungenügend erachtet und 
beschlossen, ihre ursprünglichen Forderungen 
aufrecht zn erhalten. I n  der Sitzung der 
Gesandten wurden namentlich auch zwei 
kürzlich eingegangene Erlasse des Kaisers 
von China zurückgewiesen. Sie betreffen 
die Artikel 2 (Bestrafung der Schuldigen und 
10 (fremdenfeindliche Gesellschaften) der 
Friedensbedingnngen. Es wnrde die sofortige 
Bekanntgabe strengerer Erlasse gefordert.

Die Pariser „Agence Havas* meldet aus 
Peking von Dienstag: Li-Hnng-Tschang nnd 
Tsching theilen den Gesandtschaften mit, der 
H o f w i l l i g e  e in , die von den Gesandten 
verlangten S t r a f e n  zn vo l l s t r ecken .

Vielleicht kommt nun die beabsichtigte 
große Expedition zur Säuberung der P ro­
vinz Petschili, nm anf die Beschleunigung 
der Friedensverhandlungen hinzuwirken, nicht 
zur Ausführung. Die englische Presse spricht 
sich gegen ein solches Unternehmen ablehnend 
ans. Die amerikanische Regierung hat nach 
der „Franks. Zig.* den General Chaffee an­
gewiesen, sich nicht der neuen, vom Grafen 
Walderfee geplanten großen Expedition an­
zuschließen. Couger wnrde instrnirt, bei 
Waidersee vorstellig zn werden gegen die 
neue Expedition, da schlimme Folgen für 
den Frieden mit China befürchtet werden. 
Washingtoner Preßmeldungen sagen, die 
Regierung mache in Berlin, eventnell auch 
in andere« Hauptstädten Vorstellungen wegen 
Waldersees neuer Expedition, da sie befürchte, 
daß die Anftheiluug Chinas daraus re­
sultier_______________________________

Provii,zialrm chrichten.
Briefen, 17. Februar. (Als regelmäßige Ter­

mine znr thierärztliche» Untersucvung) des zur 
Eisenbahnverladnng gelangenden Rindviehs find 
bestimmt worden: für Briesen jeder Mittwoch 
8 Uhr abends, für Gollnb jeder Mittwoch 12 Uhr 
Mittags, für Schönste jeder Donnerstaa S Uhr 
früh. Bei Nlchtkniiehaltnng dieser Termine habe» 
die Verlader keinen Anspruch anf kostenfreie thier- 
ärztliche Untersuchung ihrer Viehtransporte.

s Briefen, 19 Februar. Der Herr Reglerungs 
Präsident hat Herrn Dr. med. Wolfs als Mitglied 
der städtische» Schuideputation bestätigt. — Die 
Geuieindeversanmilnna zu SzeroSIugi hat be­
schloßen. die königliche Genehmigung zur Nm 
Wandlung dieses Ortsnamens in „Dentschwalde" 
nachzusuchen. — Das nmgearbeitcte Projekt für 
die Bildung einer Drainagegenossenschaft Arnvlds- 
dorf-Massanken ist jetzt vom Meliorationsbauamt 
fertiggestellt. Das Genoffenschaitsgebiet umfaßt 
407 Hektar. Die Ansfiihrungskosten sind ans 
81000 Mk. berechnet. Die Ansiedelungsgüter Haus 
Lopatken und Brannsrode sind ausgeschieden, nm 
noch schneller» als dies im Wege der Genossen- 
schaftsbildmig möglich ist, die Drainage für eigene 
Rechnung auszuführen.

Dirschan. 18. Februar. (Sein 25 jähriges Jubi 
kaum als königl. Landrath) ist am 15. März d. J s .  
dem Landrath des Kreises Dirschan. Herrn Ge­
heimrath Döhn. zu feiern vergönnt. Als Nach­
folger des Herr» Landraths Rothe zu P r.-Star- 
gard, später Regierungspräsident in Danzig. über­
nahm HerrDöhn Ende 1874 alsNegierungsassessor 
die Verwaltung des Kreises P r  -Stargard. zn dem 
bekanntlich damals auch Dirschan gehörte. Am 
15. März 1876 wurde Herr Döhn znm Landrath 
ernannt. Als im Jahre 1887 die Kreistheilung 
erfolgte, erhielt Herr Geheimrath Döhn den durch 
Theile der Kreise Danzig und Pr.-Stargard neu 
gebildeten Kreis Dirschan.

Danzig. 19. Februar. (Verschiedenes.) Der Er­
trag des Bazars znm besten des S t- Marien 
Krankenhauses beträgt mehr als WO Mk.
Der evangelische Pfarrer Volat m SchidIch. der 
seit längerer Zeit vom Amtesnspmdlrt War. ist 
nunmehr durch DiszipUnar«itscheidnng im Wege 
der Dienstentlasiuna aus dem kirchlichen Amte ent- 
sernt worden. —̂  Der Vorstand des Bonisazins» 
Vereins des Bisthnms Cnlm hat Herrn Pfarrer 
Spors für das Knaben-WaisenhanS in Altschott­
land znr Tilmmg der Bauschniden 2000 Mk. über- 
wiesen. — Bor kurzem starb in einem hiesiaen 
Krankenhause-nach längerem schweren Leiden eine 
Dame. deren elegante Erscheinung seit Jahren 
stadtbekannt War. Wie die ärztliche Untersuchung 
festgestellt hat, ist die Dame einer Verkrüppelung 
innerer Organe erlegen, welche sie sich durch un­
ausgesetztes zu starkes Schnüren zugezogen hat.

Karthaus, 17. Februar. (An Alkoholvergiftung) 
starb dieser Tage in dem Dorfe Nothstrümpfche» 
ein 8jähriger Knabe. Er hatte gelegentlich ei»er 
Hochzeitsfeier sich über eine Branntweniflasche 
hergemacht und soviel getrunken, daß er nach 
Wenigen Stunden starb.  ̂ ,

Aus der Provinz, 18. Febrnar. (Neue Gemeinde.) 
Z»r Bestreitung der Kosten für das «ene evange­
lische Kirchspiel Henbnde hat der evangelische Ober- 
kircheurath zn Berlin em Kapital von 70000 Mk. 
bezw. die Zinsen von demselben bewilligt.

Rastenburg. 17. Februar. (Erschossen) hat sich 
Gutsbesitzer S . in Seehesten. Der Beweggrund

^'^Mwgsberg "^ " 'F e b ru a r . (Eisenbahmmfall.) 
Die „K. Allg. Ztg* schreibt: Der Personenzug 
zwischen Königsberg n»d Elbing. welcher gestern 
Abend 7 Uhr hier abfuhr, mußte am Einfahrt-­

signal vor Seepothen halten, weil der v-Z»a i die 
Strecke noch nicht durchführen hatte. Bei dem 
Halte» des Personenzuges hatten einige FahrgSfte 
ihre Wagen verlasse», einer wurde von dem kurz 
danach hcraubransenden v-Z„ge überfahren und 
getödtet.

Unruhstadt, 18. Februar. (Erfröre») aufgefunden 
wurde vor einigen Tagen in der Nahe des Bahn­
hofes der Briefträger Löchel aus Unrnhstadt.

Zur Konitzer Mordsache
schreibt die keineswegs antisemitische „Elb. 
Ztg.*: Moritz Lewy ist vom Konitzer
Schwurgericht zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
nrtheilt worden. Die Geschworenen haben 
die Frage bejaht, ob er einen wissentlichen 
Meineid geleistet habe, als er unter seinem 
Eide bekundete, daß er den ermordeten 
Winter nicht gekannt habe. Durch viele 
einwandfreie Zeugen ist dieser Verkehr fest­
gestellt worden. Daß Lewy ihn ableugnete, 
daß er, um ihn in Abrede zn stellen, sogar 
vor einem Meineide nicht zurückschreckte, ist 
im höchsten Maße auffällig. Der Gedanke 
liegt ans der Hand. daß er sich durch das 
Zttgestäudniß des Verkehrs in einen noch 
schlimmeren Verdacht zn bringen fürchtete. 
So haben denn die Geschworenen auch die 
zweite Frage, ob Lewy infolge der Wahr- 
heitsbekundnng strafrechtliche Verfolgung be­
fürchten konnte. bejaht. M it dieser Be­
jahung haben sie der Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß Lewy an einem Verbrechen be- 
theiligt war und den Meineid leistete, «m 
sich und andere vor den strafrechtlichen 
Folgen dieses Verbrechens zu bewahren. 
So liegen die Sachen. Darüber hinaus 
läßt sich nichts sagen. Der StaatLanwalt 
hat erklärt, er habe znr Zeit nicht ge- 
( l ü g e n d e s  Belastungsmaterial, um gegen 
Lewy die Anklage wegen Mordes zn er­
heben. Er hat dies in einer Auseinander­
setzung mit der Vertheidigung besonder» 
hervorgehoben nnd die Auffassung eines Ver­
theidigers, als habe er gesagt, daß er über­
haupt nicht das geringste Beweismaterial 
nabe, mit Entschiedenheit zurückgewiesen. 
Ob durch den Prozeß die Entdeckung des 
Mordes gesördet worden sei. läßt sich noch 
nicht beurtheilen. Wohl aber hat die An- 
schaumig, daß die Entdeckung vielleicht mög­
lich gewesen wäre, wenn man a l l e  Spuren 
von Anfang an mit Eifer verfolgt hätte, 
eine wesentliche Stärkung erfahren. Dieser 
Meinung scheinen, wie ans den Parlamenta­
rischen Verhandlung?» hervorging, auch die 
Oberbehörden zu sein. Leider sind jetzt viele 
Spuren verwischt, und die Aufklärungsarbeit 
ist erschwert. Hoffentlich haben aber die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauses nnd 
der Verlauf des Prozesses das Ergebniß, daß 
in der Konitzer Bevölkerung das Vertrauen 
zn den Behörden wiederkehrt. Von Berlin 
aus ist man schon wieder an der Arbeit, 
dies Vertrauen zu untergraben. Zu einer 
geradezu empörenden Frechheit versteigt sich 
die „Berl. Montagsztg.*, indem sie folgendes 
schreibt: „Die Schmach von Konitz hat ein 
neues Opfer gefordert, und der Staatsanwalt, 
der in dem Moritz Lewy-Prozrsse die In ter­
essen des Staates verfechten sollte, hat in 
die blinden Massen ohne Noth nenen, furcht- 
baren Zündstoff geworfen. Neue Meineide 
sind geleistet, um einen Menschen „meineidig 
zn machen*. Guter Lenmnnd ist HerlngS- 
waare geworden. Und immer wieder muß 
die Staatsantorität leiden, — immer wieder 
fehlt es an den Männern, die der ehrliche 
Bürgerfrieden beseelt, und die sich als roeksr 
äs b r E s  anf den Markt st-Nen dürfen. Für 
die Bluthunde ist die Bahn wieder frei.* — 
Eine unverschämtere Beleidigung des Staats- 
anwalts, der Zeuge» und der Geschworenen 
ist kaum denkbar, bemerkt die „Elb. Ztg.* 

Man sieht, die jüdische Hetze geht in der 
Konitzer Mordsache weiter.

Lokalnachrichten.
Thor«, 20. Februar 1991.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Armee . )  v. H o r n .  Oberst nnd Kommandeur 
des Jnf.-Regts. Nr. 147, unter Beförderung zum 
Generalmajor znm Kommandeur der 70. Ins.- 
Brigade ernannt. Nehm,  Leutnant lm Jnf.-Regt. 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr 61. znm Oberlent- 
»ant befördert. T r o m p k e  (Eberhard). Leutnant 
im Jnf.-Regt. v.d. Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. ei« 
auf den 30. Januar 1900 vordatirtes Patent seines 
Dienstgrades verliehe». Schnlz ,  Leutnant im 
Jnf.-Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. vom 
1. April ab als Kompagnieosfizier zur Unteroffizler- 
schule in Treptow a. N. kommaiidirt. B a u  m a n n ,  
Z e i d l e r ,  Lentuants im F»ßart.-Negt. Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4. in das Fußart.-Negt. Nr. 15 
versetzt. F l n b m e .  Oberleutnant L l» snim de- 
Fntzart.-Rcgts. Nr. 11 und Direktionsassistent beim 
Fcnerwerkslaboratorinm in Spandan, in Genehmi­
gn»« seines Abschiedsgesuchs mit der gesetzlichen 
Pension znr Disposition gestellt nnd znm BezirkS- 
osfizier beim Landwehrbezirk Linnen ernannt, 
v. d H e r b e r q ,  Fähnrich im Jnf.-Regt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. znr Reserve beurlaubt. Im  
Benrlo- btenstande: Wessel ,  Leutnant der Res. 
des Fewart.-Negts. Nr. 71 (Thorn), als Reserve- 
osfizier znr Feldartillerie-Schießschnle versetzt. Im  
Sauitötskorps: Ka ß l e r .  Oberarzt belm Jnf.-Regt. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. zu den dem 
Hus.-Regt. Landgraf Friedrich ll. von Hessen-Hom­
burg (2. Hess.) Nr. 14 zugetheilten Eskadron» 
Jäger z» Pferde des 11. Armeekorps» Dr. P ö h  1 ig . 
Assistenzarzt belm Jnf.-Regt. v. Mansteln (G»le«w)



-k. 84. zum Jns.-Regt. v. d. Marwitz t8. Pomm 1
^ P e r s o n a lie n .)  Der Rechtskandidat Seh-

L°L A LSLL VS'L'L...
Verlebt: technischer Eiseubahnsekretar Schäfer van
« - , « « .  »  
nister des Inneren jetzt verfügt hat. steht auch 
denjenigen früheren Soldaten., welche im Jahre 
1848 an den Straßenkämpsen in Berlin, Jferlohn. 
Düsseldorf. Elberfeld. Kolli. Mauiz und Krank, 
fürt a. M. theilüe.iommen haben die gesetzliche 
Beteranenbeihilfe von 120 Mk. jährlich ,m Falle 
der Silfsbedürstigkeit ,n.

- ( H e b a m m e n . )  S»r besseren Sicherstelln«« 
des Lebensunterhaltes derjenigen Hebammen, 
welche wegen Alters oder vorzeitiger Erwerbs- 
«nfählgkeit ihre Bernfsthatigkeit nicht mehr aus' 
übe» rönnen, hat der Kultusminister Schritte ge- 
than. um die Juvaliditiits» und Altersverstche- 
rnngsvsticht auch anf Hebammen auszndehnm. 
Es wird erwartet, daß die Kreise die Entrichtung 
der Versicherungsbeiträge übernehmen werden-

— ( P r o v i n z i a l  - L e h r e r v e r e i n )  Der 
westvrrußische Provinzial lchrerverein zählte im 
verflossenen Jahr« »ach dem soeben erschienenen 
Jahresberichte in HO Vereinen 2349 Mitglieder. 
Der Verein hatte bis zum 1. Oktober v .Js . unter 
Hinzurechnung von 1800 Mk. Depositen m.d niiem 
Vaarbestande der Rechtsschntzkaffe in Hohe von 
534 Mk ein Gesammtve» wogen von 4611 Mk. Die 
Mitgliederzahl des P-stalozzivereins ist van 975 
des Vorjahres auf 1032 gestiegen. Der Verein 
zahlte an 85 nnterstiitznngsbediirstige Wittwe» 
Peiisionsbeihilfeu von je 6V Mk. aus. Die alten 
Peftalozzivereine zu Danzig lind Elbina haben ein 
Gesarnmtvermögcn von 11521,31 Mk. bezw. 12 843.43 
Mk. Dem weftp, entzischen Lehrer-Emerrten-Unter. 
ftüüunasverem gehörten 558 Mltglleder mrt emem 
Jahresbeitrags von 6A Mk. an. Das Vermögen 
des Vereins beziffert sich auf 5975.13 Mk., wozu 
noch der Grundstock des Feierabendhanses im Be­
trage von 809 Mk. kommt. Die Sterbekasse zählte 
am 1. Januar 1901 253 Mitglieder mit 104900 
Mk. Sterbegeld (gegen 172 Mitglieder mit 71600 
Mk. Sterbegeld im Vorjahre). Die Kasse weist 
kiu Vermögen Von 27000 Mk. anf.

— (D er d eu tsche L e h r e r v e r e k n )  zählte 
Ende 1900 in 44 größeren Vereinen (wobei die 
preußischen Provinzen einzeln gerechnet werde»), 
die sich in 2586 Verbände gliedern. 82739 M it­
glieder gegen 2465Verbände mit80251 Mitgliedern 
tu« Vorjahre. Aus den preußischen Landesleh, er- 
Verein entfallen allein 53766 Mitglieder. — Am 
28. Januar d. J s .  fand eine Revision der Kasse 
des deutschen Lehrrrvereins statt. Nach dem P ro­
tokoll beträgt das geiammte Bereinsvermögen 
17161,61 Mk . wovon der größte Theil bei der 
deutschkn Bank hinterlegt ist.

— ( S e ß h a f t m a c h n n g  l ä n d l i c h e r  A r ­
be i t e r . )  Heute Mittag fand im Artushofe eine 
Versammlung von Bertrauensmäunern der Krrise 
Thorn. Cnlm und Briesen statt zu dem Zwecke, 
eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung zu 
arNnA» welche sich die Gründung ländlicher Ar- 
beiterstellen. die Gewährung von Kredit an länd­
liche Arbeiter zur Erbaun»« von Gebäude» und 
die Erbauung von Wohnhäusern fiirLandarbeiter, 
denen auf Gütern rc Gelegenheit -nr Pachtung 
kleinerer Parzellen gegeben werden soll, zur Auf- 
t ? a ü lS C ^ r a k t» ^ ° " ' 'n 'u . .g  trug -ine» ver-

ALK ZN
dre übliche Festsitzung des Coppernikusvereins 
statt, zu der sich eine stattliche Zahl von M it­
gliedern und Gasten eingefnnden hatte. I n  alt- 
yel-gebrachter Weise hatte man wieder vor dem 
Rednerpulte die mit einem Lorbeer kränze ae- 
Awückte Büste des Astronomen aufgestellt. Wie 
üblich eröffnete der Verfitzende, Herr Professor 
B o e t h k e .  die Sitzung und erstattete den Jahres­
bericht. Redner führte etwa folgendes aus: Der 
CopperniknSverein für Kunst- und Wissenschaft 
hat den Namen des Schöpfers unserer heutigen 
Anschauung über das Himmelsgewölbe nicht 
Sun, Aushängeschild gewählt, sondern er sah 
ursprünglich in der Bewahrung des Gedächtnisses 
des großen Denkers seine Hauptaufgabe, der er 
l'."'K.I^i"igkkit widmete. Erst später nahm er 
ine Pflege des wissenschaftlichen Lebens überhaupt 
m das Programm seiner Thätigkeit anf. um das 
Gedächtniß an den großen Sohn der S tadt 
Thor« rege zu halten nnd gleichzeitig dem in 
der Bürgerschaft anftretenden Streben nach den 
Segnungen der Wissenschaft gerecht zn werden 
Der Verein würde es nickt gewagt haben, sich 
Mit dem Namen deS großen Gelehrte» zn 
schmücken, wenn derselbe nicht unserer Vaterstadt 
angehört«. Und wenn es in unserer S tadt noch 
keinen Copperniknsverein gäbe, so wäre eS eine 
Ehrenschuld der Bürgerschaft, eine» solchen zu 
schaffen. Der Geburtstag des Nikolaus Coppernikus 
m ei» Gedenktag für die ganze gebildete Welt 
«nd ein Ehrentag , kür die S tadt Thorn. W8H- 
ke»d andere Vereine die Erstattn»« des Jahres­
berichts als eine interne Angelegenheit betrachte». 
We «nr im Kreise der Mitglieder vorgenommen 
werden darf. so hält e« der CoppernikuSverei» 
für seine Pflicht, dies öffentlich z„ thun. gleich- 

als Rechenschaftsablegnng vor der ganzen 
Bürgerschaft. E r wird siÄ deshalb nicht minder 
freimüthig anssprechen nnd es steht wohl nicht 
tu befürchten, daß man uns nnt nnserem Bericht 
N die vier Wände deS Vereins zurückverweist.

Gelehrtenwelt nimmt ei» Interesse daran, 
w'*. dem Manen des einzigen Mannes ,n seiner 
n^krsiaiK gehuldigt wird. Redner giebt sodann 
thztt.,s?lgende» Bericht über die Bereins- 
1Sog"'M im 47. Bereinsjahrer Am 19. Februar 
0>ied,?Ürug die Zahl der ordentlichen Mit- 
glieder bente beträgt sie 84. Stiftende Mit- 
Ehrr„n„?khiireii dem Verein 4 an. .Von den 
Dr. h,,.'Medern ist der Tod des Herrn Pros. 
Aerdieim'w zu beklagen. Redner rühmt die 
wnstkalisch. Pk stch der Verewigte »m das 
Todes ekn»-i 'ben ThornS erworben. Auch des 
Stellung j» pudere» Mannes in bescheidener 
arbeitsreich.» i» gedenken, der nach einem 
schlagen v e rü ^ E » . nach mancherlei Schicksals- 
envarben nm da»"' c d- r ,  sich „ große Verdienste

ist statt des ausgetretenen Herrn Professor Dr. 
Witte Herr Krelsphhstkus Dr. Finger znm zweiten 
Schriftführer gewählt. Außer der Festsitzung am 
19. Februar wurden im abgelaufenen Ja h r  10 
Monatssitznngen abgehalten und 11 Borftands- 
sitznuge». Herr Professor Boethke giebt sodann 
einen Ueberblick über die im Bertcktsjahre statt­
gehabten Vortrüge. Bon der Veröffentlichung der 
an den Monatssitznngen gehaltenen Vortrage mutz

Schafe nnd Schweine sicher gegen diese Krankheit 
«schützt werden. Die Farbwerke in Höchst haben 

.etzt daS Serum für den praktischen Gebrauch her­
gestellt. Das Serum hat bei fortgesetzten staat­
liche» Prüfungen und Versuchen die verlangte 
Wirksamkeit gezeigt und wird nun demnächst aus­
gegeben werden. Die Versuche werden von Pros.

abgesehen werden. Die Mitglieder werden ersucht. 
Veriönlich in größerer Anzahl an den Sitzungen 
theilznnehmen. Die letzte veröffentlichte gwßere 
wissenschaftliche Arbeit des Vereins war «Die Flora 
der Winchselgegend" von Scholz. Seitdem hat die 
Veröffentlichung wissenschaftlicher Arbeiten eme 
Unterbrechung erfahren. Jetzt soll diese Ver- 
öffentlichnng wieder aufgenommen werde», und 
zwar solle» mit der wissenschaftlichen Herausgabe 
der Thoruer Archivalien diese der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werde». Bon Seite» des Vereins 
sind zur Mnsenmskoininiiston die Herren Ober­
lehrer Semran. Mittelschnllehrer von Jaknboivski 
nnd Landrichter Engel gewählt. Im  Lanfe des 
abgelaufene» Bereinsjabres ist der Bereu, vor- 
stellig geworden bei den städtischen Behörden gegen 
eine beabsichtigte Theilung des Maa-stratssaales. 
Man scheint den Vorstellungen des Vereins Gebor 
zu schenken, denn bis jetzt »st eine Theilung des 
alte» schönen Saales noch nickt erfolgt. Die 
Jmigfraiieiistiftunn des Cotzvernikusvereins ver­
fügt gegenwärtig über ein Vermöge» von 6000 Mk. 
Die zum besten dieses Fonds alljährlich ver­
anstaltete öffentliche Aufführung hat bis jetzt noch 
nickt stattfinden können, sie ist siir Anfang März 
in Aussicht genommen. I n  den hiesigen Zeitungen 
wird der Termin bekannt gegeben werden. Die 
Inngfraueiistiftnng dient dazu. würdigen jungen 
Mädchen Beihilfen zn ihrer wissenschaftlichen oder 
künstlerischen Ausbildn»« zn gewahren. (Mel­
dungen sind an Herrn Geheime» Sannatsrath Dr. 
Linda» zn richten.) Das Amt des Kustos „n 
städtischen Museum wird unentgeltlich von Herrn 
Oberlehrer Semran verwaltet. Das Museum ver­
fügt über eine» Fonds vo» 500 Mk.. dazu kommen 
noch IM Mk. aus dem jährliche» E tat des 
Coppernikusvereins. Die Ueberlaffmig zweier 
weiterer Zimmer für das Museum ist gesichert. 
Das Mnsenm ist znr unentgeltlichen Besichtigung 
allsoiintaglich von 11—1 Uhr geöffnet. Der Besuch 
war besonders ans den niederen Klaffe», ein recht 
reger. Es zeigt sich darin der Drang nach Wissen 
und Bildung, der in diesen Kreisen herrscht. Eine 
werthvolle Bereicherung hat die keramische Ab­
theilung des Museums durch die Erwerbung einiger 
antiker Wandfließen. Okenkracken »nd eines Ofens 
ans dem 18. Jahrhundert erfahre». Eine ganz

gute Schntzimpfnngsmethode zn ermitteln.
— ( De r  S c h l a c h t v i e h - V e r s i c h e r u n g s -  

v e r e i n  z n  T h o r n ) .  welcher hierselbst im Johre 
1897 gegründet worden ist. hielt am 15. d. M ts. 
eine Generalversammlung ab behufs Rechnungs­
legung pro Ja h r  1900 und Neuwahl des Vor­
standes pro 1901. Der in dieser Versammlung 
von dem Schlachthaus-Direktor Herrn Kolbe er­
stattete Jahresbericht war folgender. Vo» den im 
Jahre >900 im städtischen Schlachthanse geschlach­
teten Thieren: 4202 Rinder. 11236 Kleinvieh. 
16741 Schweinen gelangten znr Versicherung: 3955 
Rinder. 10 755 Kleinvieh. 16071 Schweine. Die 
Prämieneinnahme für diese Thiere belief sich bei 
dem Präuiiensatz: 2 bis 6 Mk. pro Rind (je nach 
Werth), OSO Mk. pro Schwein. 0,20 Mk. pro 
Kleinvieh anf 82493.90 Mk.» die Rückeiunahme 
aus der Verwerthung des Fleisches der theilweise 
beanstandeten Thiere auf 18316,70 Mk.. sodaß die 
gesammte Einnahme 51222,50 Mk. betrug. Dem­
gegenüber stellte» sich die Ausgaben: »1 Entschädi­
gung für 132 beanstandete Rinder 23 493 Mk.. 68 
beanstandetes Kleinvieh 1500,50 Mk.. 308 bean­
standete Schweine 26229 Mk.; d) Verwaltungs- 
nnd sonstige Ausgaben 2542.32 Mk.. mithin die 
Gesammtansaabe 53764.82 Mk. Der Nechnnngs- 
abschlnß des Jahres ist demnach als ein uiigünstl- 
6er zu bezeichnen, da außer der gesammten Pra- 
mieneiiinahme von 32 493.90 Mk. nnd Rückein- 
nahme von 16316,70 Mk. noch 2844,22 Mk. aus 
dem vorjährigen Kassenbeftand. welcher 11030,88 
betrug, zugesetzt wurden, sodaß der Kassenbeftand 
pro Jah r 1900 auf 8186 Mk zurückgegangen ist. 
Diese Verluste sind znm größten Theil znrückzu- 
sühren aus die zahlreichen Entschädignnasansgaben 
siir t u b e r k u l ö s e  R i n d e r  n n d  Schwe i ne .  
Besonders die Zahl der tuberkulösen Schweine 
wächst von Jah r zu Jah r. angenscheuilich Hand 
i» Sand gehend mit der Znnahme der Zahl der 
Molkereien in hiesiger Umgegend. Eine Abnahme 
steht auch nicht zu erwarten, solange die aus den 
Molkereien stammende Magermilch und Sammel- 
rnckstättde in nicht sterilisi, tem Zustande znr Ver- 
sütterung gelangen. Doch wird die Hoffnung aus- 
geivrochen. daß endlich hierin Wandel geschaffen 
wird vo» Seiten des landwirthschastlichen Vereins, 

ans oem 1». r;anryunoerr cr,»i,rr... uu..^ »welcher in der nächsten Bersammlnug zn der Frage
neue Abtheiln»,, ist geschaffen dnrch die Erwerb,rng „Vorkommen und Tilgung der Tuberkulose bet 
einiger werthvoller Stücke vo» alte» westvrenßische» Rindern und Schweinen Stellung zu nehmen ge- 

N n tk sl^ ,te»  Die Unter- denkt. — Von einer Erhöhung der Versicherungs-
Prämien wurde in der Versammln»« «och vor. 
läufig Abstand genommen, doch muß dieselbe bei 
fortlaufende» Verlusten der BereinSkaffe nach den 
Statuten erfolgen, sobald der Kaffenbestand sich

hat Ende März alle Pferde, die er verlangt. 
Verfügung. Seine berittenen Mannschasten werde« 
um etwa 20000 Mann vermehrt werden. ES ist 
auch wünschenswerth, daß die Generale, welch« 
nunmehr 15 Monate im Felde gestanden habe«, 
nach Hause zurückkehren, um sich zu erholen. Wir 
werden dafür alle Generale hinsenden, die Kitche» 
ner wünscht

London. 20. Februar. Die Moryenblatter 
melden ans Kapstadt: ES verlautet gerüchtweise (K 
daß Präsident Steil» gefangen genommen worden 
sei.

Petersburg, 19. Februar. Ein Artikel der 
offiziösen .Handels- und Jndustriezeitung- 
bespricht die F r a g e  d e r  H a n d e l s v e r ­
t r ä g e .  Im  Falle der Nichterneuernng deS 
Handelsvertrages würde auch der Vortheil 
entfallen, der den Ausländern gewährt wurde, 
nnd wenn dies für Rußland kaum bemerkbar 
wäre. so würden dennoch Angehörige anderer 
Staaten, znm Beispiel Deutsche, die vo« 
Alters her in Rußland in weitestem Maaße 
verschiedene Handels- nnd Industriezweige 
betreiben, sehr fühlbare Nachtheile erleiden, 
wenn man sie mit schwereren Steuern be­
legen würde, als sie die Unterthanen 
der meistbegünstigten Staaten zahlen. 
In  Rußland gebe es so viele Deutsche, daß 
die Russen jeden Fremde» als Deutschen be» 
trachte» nnd einen Deutschen nennen. Der 
Russe habe sich an die Deutschen gewöhnt, 
die als nnternehnmngslustlge Leute nach 
Rußland übersiedelten, um ans den reichen 
Gütern Rußlands Nutzen zu ziehen. Sogar 
im Herzen Rußlands, in Moskau, sei die 
deutsche Kolonie sehr groß. Zum Schlüsse 
verweist der Artikel auf die Thatsache, daß 
Rußland im auswärtige» Handel bisher noch 
immer mehr fremde Schiffe als seine eigenn 
benutzt.

Kapstadt. 20- Februar. Hier sind keine weiteren
Pestfälle vorgekommen.

SMMWH
derselbe geblieben, nur

und ermlänbischen Volkstrachten. Die Unter- 
snchnngen betr. die ermländiskbe Tracht sind noch 
nickt beendet. Znm heutigen Tage ist ein Draht 
grnß des Herrn OberlandeSgericktsrath Mechner- 
Posen nnd ei» Gl,Ick.v,...schschre.l.e» des Serrn 
Motors z. D. Weiße-Straußberg «»gegangen. Die 
Glückwünsche haben folgenden Wortlaut: „Dem 
Covperniknsverein sendet zum neuen Geschäfts­
jahre die besten Glückwünsche. Meißner." — .Den 
Copperittknsverein bitte ich ergebenst, am heutigen 
großen ErinnernngStage auch meine Grüße nnd 
Glückwünsche freundlich geneigt annehmen zn 
wollen, sowie die Versichern«« meiner unwandel­
baren Gesinnung der Hochachtung und treuen An­
hänglichkeit. Das Vorbabeu. dem größten Sohne 
der S tadt eine S t e r n w a r t e  seines Namens zn 
e r b a u e n ,  als würdigstes Denkmal großer, die 
Welt umfassender Gedanken, scheint in der Aus­
führung scheitern zu müssen; ein danerndes Denk­
mal wird ihm allzeit in den Herzen seiner Ver- 
ehrer gewahrt bleiben. — Eine neue Welt­
anschauung wird bahnbrechend für viele Verhält­
nisse der menschlichen Gesellschaft werden, wenn 
die Beherrschung unserer Atmosphäre in gleichem 
Maße gelungen ist. wie die des Meeres. 
M r  stehen „»mittelbar vor der Verwirklichung 
dieteS großen Gedankens, dem tankende von 
Generationen nachhingen, »nd die eckt deutschem 
Geist und Charakter entsprungene Erfindung in 
die Praxis des Lebens zu bringen, will mir als 
eine würdige Aufgabe des Cavverniknsvereiils 
erscheinen, besten Ziel die Förderung von 
Wissenschaft und Kunst ist. Möchte Thor» znm 
zweite» Male der Ansgangspnnkt eines großen 
Gedankens sein, dem unser deutsches Vaterland 
danernd seine erste ehrenvolle Stellung nute» 
den Völkern dieser Erde wahren und die Mensch­
heit anf eine neue. höhere Stufe glücklicher Ent­
wickelung heben wird. M it dem Ausdruck vor­
züglicher Hochschätzn»« ergebenst H. Weiße, M a­
jor z. D." Der Berichterstatter erwähnte sodann, 
daß in den letzten Monaten eine Verstimmung 
verschiedener Bereinsinitglieder eingetreten sei. die 
mehrfach zum A ustritt derselben aus den, Verein 
geführt habe. E r bittet deshalb die Mitglieder, 
im Interesse der guten Sacke, ihre persönlichen 
Wünsche den Vereinsinteresieu unterzuordnen, 
und wieder zahlreicher an den Versammlungen 
theilznnehmen. Herr Professor Boethke spricht 
weiter den Gästen den Dank des BereinS a»S für 
das rege Interesse, das sie demselben entgegenge­
bracht. «nd bittet, dasselbe ihm auch ferner zu 
bewahren nnd das Strebe» und die Ansichten des 
Vereins fördern und Verbreite» zn helfen. Herr 
Rektor S c h ü l e r  gab daraus eine öffentliche 
Wiederholung des vor einigen Wochen gehaltenen 
»nd besprochenen Vortrage- „Kinderfehler, ein 
psychologisches Problem." Reicher Beifall lohnte 
den Redner für seine geistvolle» Ausführn»««!. 
Abends versammelten sich die Mitglieder des 
Coppernikusvereins mit ihren Damen znm ge­
selligen Beisammensein im Artnshose. Wie all­
jährlich war auch gestern Abend wieder durch 
zwei mächtige Gasfackel» das festlich bekränzte 
Denkmal des großen Nikolaus Coppernikus 
ans dem altstädt. Marktplätze beleuchtet.

— (Schütz engi lde. )  Morgen Abend V»9 Uhr 
findet eine Generalversammlung statt, aus deren 
Tagesordnung u. a. Varstandswohl steht.

— ( Ha n d we r k e r v e r e i n . )  Auch im hiesigen
Handwerkerverein hielt gestern Prinz Carneval 
seine» Einzug. Es war eine große Schaar von 
Mitgliedern in reizenden, buntfarbige» möglichen 
und unmögliche» Kostüme», die gestern Abend >m 
große» Schiitzenhanssaale sich unter das Szepter 
des närrischen Prinzen beugte, des kecken Beherr­
schers der Ballsäle. Noch einmal schäumten gestern 
die Wagen ausgelassenster Faschingsfreude hoch 
auf. Heute ist dem muntern Prinzen schon das 
Szepter entsunken. .  ^

— (Schutz gegen M a n l» nnd Ki,?>"n» 
keuche.) Dem Professor Löffler in Greisswald

nicht mehr anf der Höhe von (MO Mk. hält. Auch 
wurde der Antrag, einzeln verworfene Organe 
eines Schlachtthieres, bei Freigabe des Fleisches, 
zn entschädigen, mit Rücksicht anf den Rückgang 
des Kaffenbestandes, abgelehnt. Bei Vornahme 
der Neuwahl des Vorstandes, welche nach den 
Statute» alljährlich zn erfolgen hat. wurde der 
frühere Vorstand mit Stimmenmehrheit wieder­
gewählt.

— (Befi tzwechsel . )  Das Herrn Hellwlg ge­
hörige Restonrant .Waldhänschen" ist für den 
Preis Von 68000 Mk. von dem früheren Stärke- 
sabrikdircktor Herrn Herwig käuflich erworben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— (Bon d e r  W eichsel.) Waffe, stand der
Weichsel bei Thorn am 20. Februar früh 0S2 M ir. 
über 0. __________

)( Aus dem Kreise Lborn, 18. Februar. (Unfall) 
Das Dienstmädchen Minna Schenkel zu Gnrske 
ist in der Scheune vom Strohfach auf die Tenne 
gefallen und hat eine Gehirnerschütterung erlitten.

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 20. Februar. Das hiesige Haupt­

postamt gab heilte Vormittag folgendes bekannt: 
Der Kurierzug von Berlin versäumt mehrere 
Stunden, sein Eintreffen ist unbestimmt. Bei 
Kobbelbude soll ein eutglelster Guterzug daS Ge­
leise sperren.

BreSlau. 20. Februar. Der Konservator 
der fchlesischen Kunstdenkmäler, Banrath 
Lutsch, ist als Hilfsarbeiter in das Knltns- 
ininisterium bernfen nnd als Nachfolger des 
Geh. Oberregicrmigsraths Versius mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte als Konser­
vator der Kunstdeukmäler Preußen- beauf­
tragt worden.

Berlin, 19. Februar. Der Posten des 
MilitärattacheeS in Paris ist wieder besetzt 
worden nnd zwar dnrch den Major im Ge- 
neralstabe des 7. Armeekorps v. Hugo 
(früher Rittmeister im Ulauen-Negiment von 
Schmidt i n T h o r  n.)

Berti», 20. Februar. Die Morgenblätter 
melden: Vertreter der allgemeinen öffentlichen 
Arbeitsnachweise der Provinz Brandeiibiirg und 
vo» Berlin traten zusammen nnd beschlossen d,e 
Begründn»« eines Märkischen Arbeitsnachweis- 
Verbandes mit dem Sitz iIlCl>M'loktc,>b>,rg.

Berlin. 20. Februar. Die Kaiserin ist heute 
vormittags kurz nach 11 Uhr aus Homburg hter

^'"kWiE 20. Febrnar. Die Nachricht von der 
Entbindung der Königin von Serbien ist un°

^London, 19. Febrnar. Unterhaus. Kriegsmi­
nister Brodrlck bestreitet. daß die Regierung gegen­
über dem Kriege in Südafrika in eine Periode der 
Unthätigkeit gerathen sei, »nd sagt: Wir haben 
nicht nur den Wünschen Kitcheners entsprochen, 
wir sind ihnen sogar zuvorgekommen. Als Kitche- 
»er an» 13. Dezember noch mehr Soldaten ver­
langte. versprach ich ihm 2500 Mann Kavallerie 
nnd 1009 Mann berittene Infanterie. Einige 
Tage später sind diese in See gegangen und nehme» 
schon jetzt an der Verfolgung DewetS theil. 
Binnen drei Wochen wurden in der Kapkolonie 
10000 Mann ansgehoben und von uns ansge- 
rüstet und beritten gemacht. Dreißigtansend 
Pferde haben wir in drei Monate» über eine 
Strecke von 6000 Meilen tranSportirt. Kitchener

Berantworiltch für den Inhalt:  Heinr. Wartinami in rhor«.
Telegraphischer Berliner BürserrLerLcht.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kalla 216-45 2l6 40
Wm schon 8 T age..................  — —
Oesterreichische Banknoten . 85-10 85—10
Brenßijche Konsols 3 «/. . . 88 -40 88 -40
Preußische Konjols 3V. 7- - A  «0 W 10
Preußische Kanwls 3'/, /» . 97 90 >8 50
Deutsche Reichsonleihe 3°/» . 88-40 98 50
Deutsche Reichsanleihe 3'/. V« 98 -30 98 50
Weftsr. Pfands,»-. 37« nenl. II. 85-60 85 - 30 
Westpr.Pfandbr.37,7» .  .  95 -0 0  05-00 
Posener Pfandbriefe »7,7« . 95 -40 95 - 40 

.  .  47« . - >01-50 101 30
Polnische Pfandbriefe 4 '/.7 .
Link. 1'7„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Riiniä» Rente v. >804 4 7» .
Disko». Komniondit-Antbeil«
Gr. Berliner-St, aßenb.-Akt.
Harpene» Bergw.-ANtei! . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thoruer Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lvko in Ncwh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
.  I n »  . ..................
,  September . . . .

Roggen M a i ........................
.  J " l i  ........................
.  September . . . .

Bank-Dlskvnt 5 vEt.. LoinvardzinSsna 6 VCt. 
Privat-DlSkont 3V« »Ct . London. Diskant 4'/, vCt.

Kd ' n i a s be r g .  20. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 97 inländische, 34 russische Waggons.

Berlin. 20. Febrnar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z u «  
Verkauf standen: 536 Rinder. 2175 Kälber. 1372 
Schafe. 9322 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder»
Ochsen:  1. vollflcischig, ansaemästet» höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —j 
2. junge, fleischige, nicht ansgemästete nnd älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnngr 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —Bul l en :  1. v«ü» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— b is—: 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen

28 00 
96-25 
74-00 

>85 00 
218-50 
167-60 
198-90 
NS-bO

80»/. 
44 80 

161-25 
>62-75

143-50
143-25

27-70 
96 00 
74-20 

181-90 
219-50 
167- 25 
197—50 
115-50

81>/.
44-80

161-00
162-50

143-M
143-00

gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 48: 8. gering

KÄ», 7«°°mNchmM
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. Mittlere 
Mast- «nd gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 48. — Sc h a s e r  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 57 
bis 60; 2. ältere Masthainmel 45 bis 53: 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
41 bis 44; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/. Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer 1. 57—58 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber tKäser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 54-56; 4. gering ent­
wickelte 51-53; 5. Sauen 53 bis 55 Mk. — Bev- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Vom Rinder» 
anstrieb bliebe» ungefähr 8o Stück unverkanf^ 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Schaf« 
Wurden etwa 550 Stück abgesetzt. Der Schweine» 
markt verlies ziemlich alntt nnd wurde geräumt.
Meteorologische Beobachtungen zn Thor» 
von, Mittwoch den 20. Febrnar. früh 7 Uhu. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 15Grad Cels. We t t e r »  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Vom 19. mittags bis 20. mittags höchste Tem­
peratur — 5 Grad Cels., niedrigste — 15 Gra- 
Celstns.



F tt r  die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben 

I V a te rs , des A rch iva rs  a. D .

! erwiesene herzliche The ilnahm e sprechen w ir  h ie r­

d u rc h  unsern innigsten D ank aus.

T h o r»  den 19. F e b ru a r  1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verdingüngs-Anzeige.
Erweiterungsbau 

der katholischen Kirche z» » r l« « « » .
Unter H inweis auf die Bedingungen für die Bewerbung imi 

Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbanten sollen in öffentlicher 
Ausschreibung getrennt dorgeben IvkrdöN!

1. die Lieferung von 1>»5 Tausend Ziegelsteinen m itte laller- 
lichen Form ats und etwa 6 Tausend Formsteiuen großen 
Form ats;

2. die Lieferung von 72g dl gelöschtem Kalk und 3378» kg 
Portland-Zem eut.

Ve<siegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderte» Probe» sind im Geschäftszimmer der 
Königlichen Kreisbauinspektiou zu Thor» 3. Parkstratze N r . 14, bis

Sonnabend den 2. März 1901,
vormittags LL Uhr,

Post-und bestellgeldfrei einzureichen. . . . . .  ^
D ie Zeichnungen. Berdingnugsanschlage n»d Beduigiingen 

liegen dortselbst zur Einsichtnahme aus; auch können die V e t-  
dingungsauschlSae. welche als Angebots-Formulare zu beuubeu sind 
gegen Erstattung von 1.00 M a rk  für Los 1 und von 0.50 M ark  
für Los 2 gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung des Be­
trages von dort bezogen werden

Znschlagsfrist 4 Wochen.
T h o r «  den ll>. Februar 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
KSo n.

. Schützenhaus.
D er

Konkursmassen -Ausverkauf
A M - hat heute begonnen.

NttsuukrreU:
k M K M m W . «

9 bis 12 Uhr vormittags, 
3 bis 6 Uhr nachmittags.

Mein Haus Thorn,
Bcückcustr. 17, in welchem sich seit 28 
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geschäft für Herren­
garderobe befindet, ist unter günstigen 
Bedingungen fortzugshalber billig zu 
verkaufen.

nr«iaiKi>Av»kz.

Gin Grundstück
mit S kleinen Wohnhäusern, in der 
Mellienstrafie gelegen, ist für 12000 
Mark verkäuflich. Auskunft ertheilt

V .  U lm » ,  T hor»» ,
____________ Schillerstrabe 6.

Eine gebrauchte

Verdingungsanzeige.
Die Arbeiten und Materiallieferungen m it Ausschluß der 

Feldsteine und des Bau- und Schneideholzes zum Neubau eines 
zweiklassigen Schulgebäudes nebst S ta ll-  und Abortgebäude und 
Umwährungen in  P icczeu ia , Kreis Thorn , m it einem veran­
schlagten Kostenbeträge von rd. 18 600 Mk. sollen im Wege der 
öffentlichen Ausgebotes unter H inweis auf die Bedingungen fü r 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten 
vergeben werden.

Versiegelte, m it entsprechender Aufschrift versehene, nach 
Prozenten der Anschlagssumme abzugebende Angebote nebst den 
geforderten Proben sind bis

Dienstag den 5. M ärz,
vormittags 11 Uhr,

kostenfrei im  Geschäftszimmer der Königlichen K t t is - B tU l r  
ittspektion , Thorn 3, Parkstraße 14 einzureichen.

Kostenanschlag und Zeichnungen können ebendaselbst einge­
sehen werden.

Zuschlagsfrist 45 Tage.
T h o r n  den 15. Februar 1901.

Der Königliche Kreisschnlinspektor.
gez. Professor D r .  I V i t t e .

An Stelle des Rcgierungs-Assessors 
üakook, welcher nach Kassel versetzt 
st, habe ich den Regieruugs-Nath 
S rissn itL  hierselbst zum Staats- 
ommissar bki der hiesigen Hand- 
verkskarnmer ernannt.

Danzig den 28. Januar 1901.
Der Ober-Präsident. 

Vorstehende Verfügung wird hierdurch 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 14. Februar 1901.
Der Magistrat.

MlltNie VkrsttUMlg.
Zum Verkauf von Nachlässen ver- 

torbeuer Hospitanten steht ein Ver- 
teigerrmgslerinin am 
Oonuerstag den 21. Februar d. Js., 

vormittags V, 9 Uhr, 
lu S t. Georgen- und Katharinen- 
-ospital an, zu welchem Kauflustige 
ingeladen werden.

Thorn den 16. Februar 1901.
Der Magistrat.
Auktion.

im Freitag den 22. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

>erde ich vor der früheren Pfand- 
unmer am Kgl. Landgericht hierselbst

L goldene Herrennhr
ssentlich meistbietend gegen gleich 
aare Bezahlung zwangsweise ver- 
ieigern.

Gerichtsvollzieher.

Meine Wohnung
Uttd Werkstatt befindet sich von 
heute ab Brückerrstr. 32, I.

§ .  p r M ,  Schuhmachermstr.

Okllv- U. I ,
werden unter bewährter Leitung er­
theilt.

« Is u s o tt,  Neust. Markt 18
Suche per 1. April eine

Dame
siir die Kasse. Bewerbungen bitte 
schriftlich einreichen.

» e i n r i O k  w S l L .
M ädchen für alles empfiehlt Mieths-
ftau v a rs n o « » k > - Breitestr. 30.

E r fa h re n e  Stutze sucht^SteMmg

Zeugnisse vorhanden. Gefl. Angebote 
u. 8 8. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Nebenverdienst
findet ein junger Marin mit guter 
Handschrift durch Anfertigung von 
Abschriften m it Hektograph. Tinte. 
Angebote unter / I .  « .  postlagernd 
T h o rn  3  erbeten.

Für eil, großes Fabriketablisse­
ment in Lodz wird ein zuverlässiger, 
verheiratheter Mann als

Psrtikr und AnWtt
gesucht; derselbe muß der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig sein. 
ES wird auf einen energischen und 
pflichttreuen Mann reflektirt. Das 
Gehalt ist mit Mk. 60 pro Monat 
festgesetzt, außerdem erhält der Be­
treffende freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Angebote sind unserer 
Geschäftsstelle unter Chiffre «I. 8 . 
1. einzusenden.

Schriftsetzer,
tüchtig im glatte» Satz, findet Stellung. 
0. vomdrovski, Buchdruckern, 

T h o rn . _______

2 Möbeltischler
sucht 8 . Nkarrko«iisk,

Jakobs-Vorstadt.

Eine» Lehrling
mit guter Schulbildung sucht 
k tn i l^ V e d e r ,  Drogenhandlung, 

Breitestr. 26. Culmerstr. 1.

22L0 Matt
werden gegen hypothekarische Sicher­
heit zur 2. Stelle in der ersten Hälfte 
der Feuertaxe aus ein Grundstück zum 
1. A pril er. gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Platzmangels billig zn ver­
kaufen.' Angebote unter U. S 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
A a iit t l ie n w o h m m g e n  zi> verm 
V  Bäckcrstraßc 16, 1. Etage.

ZlWsrllme
mit endloser Kette, eisernem Gerüst 
und ca. 6M  Kilo schwerem Bär, von 
Nenek L  llrnnb roe k  gebaut, ist 
billigst zu Kauf oder Miethe liefer­
bar. Geflg. Anfr. unter V . R . an die 
Gescbäftsst. dieser Zeitung erbeten.

Fast neues, zweispänniges

At Geschirr, «
sowie einen schönen

Spazierschlitten
verkauft. p .  S okpr» Thorn IH

Ein guter starker

ArSeitsschliLten
ist zu verkaufen Culmerchaussee V4.

Billig zu verkaufen: dunkelrothe 
Plüschgarnitur, 2  Mahagom -Sopha- 
tische, 1 Schlafsopha, 1 kl. Sopha, 
V« Dtzd. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink-Badewanne, 2 gr. Oleander, 2 
Winter-Umhättge, 1 Wehler-u. Wils.« 
Maschine. Brückenstr. 8, I I .

billigst, empfiehlt
^ 6. X u 88, Schillerstraße 26.

kkdkBBchM»!
täglich frisch aus dem Rauch
L Pfd. 50 Pf., Kiste ca. 4 Pfd. 1,50 
Mk., 5 Kisten 6,50 Mk., 10 Kisten 
12,50 Mk.

ILuss, Schillerst»'. 28.
Stand auf dem Wochenmarkte:

E ingang  zum R a t h  H a n s e .

zwar etwas klein, aber seiuschaalig n. 
durchaus schön. Dtz. 45 Pf.

L u s3, Schillerst r. 26.
Schillerstr. 28,

Stand auf dem Wochenmarkte Eingang 
zum Rathhause.

Billigste Bezugsquelle für feinsten 
Neapeler Blumenkohl.

X  I M ,  X
empfiehlt

d .  N o « t t v r » S r * -
Baderstraße 14.______

M m o r
N s ts U -k a tr-Ä lL u r

üss H r s s t S  
in Dosen L lv pfg, öders» 

ru baden.
Alan vorlLUKS
adninnAsn LusärüekUod üev

„vvlltsn
fädrik: l.udsrvn8k! L 6o, 

övttin  kw.

Gerstenstr. 46 ist eine Ketlerwohn. 
zu vermieihen. S». Q nüs.

Kolonialabtheilung Thorn.
Freitag den 22. Februar 1901,

abends 8 Uhr,
L r n  § r * s s s S i L  S a a l s  N a s

des H e rrn  v r .  K u r »  S o v o l c :

„Meine Reise durch Sibirien I8SS."
« !M «  « «  L lc h lb » « ,r» .>

G äste  s in d  w i l lk o m m e n .  " H W
___________________________ Der Vorstand.

Christlicher Verein junger Miinner.
V. Stiftungsfest

Sonntag den 24. Febrnar» nachmittags 6'/, Uhr: 
Z ^ « 8 l § v t t s s N L s r r s 1

in  der Garnisonkirche. Festpredigt H err P fa rre r kns»  - Fordon.

Montag den 25. Febrnar, abends 8 Uhr: N a c h fe ie r
im  großen Saale des SchützenhauseS.

lilsili 8stx-s!lM!ii
befindet sich

L u l n i s r s l r s s s s  - I r .  1 0
im  Kellergeschoß.

Tischlermeister.

Laden
in bester Lage Thorns, Breitestraste 
4 6 ,  in welchem seit Jahren ein 
Drogerie-' und Parsttmerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom  1. A p r i l  1 6 6 1 , eventl. 
auch mit Wohnung zu verm iethen. 

6 . 8opl)nrt, Bachestr. 17, I .

Ei» Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender W o h n u n g , in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. A pril oder früher zu ver­
miethen. Os?! 8 Q§Lrrss.

Gin Lade»
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen.

M .  L x r iÜ S L ' ,
Bronlberger Borst., Mellienstr. 8 !.

W ohn un g  zu ver-
miethen. Elisabethstr. 4.

l-SN gv.
Einrichtung und 

Wohrumg zu vermiethen. 
B e rg s tr. 4 2 .

Mlick Rah««M,
2 Zimm. und Burschengel. evtl. Küche, 
von sofort gesucht. Anerbieten unter 
M . L.. andie Ge-chäftsst. dieser Zeitung.
6A eleg. m öb l. Z im . ui. auch ohne 
^  Bnrschengelaß zu vermiethen-

S ck itte rs tr. 6 , H -
K Ln l möbl. Zimmer, Pt., i,:an  rmcu 

Herrn oder Dame vom li). o. 
oder 1. r. M ts. billig zu vermiethen. 

Tuchmacherstr. 1v .
M e h re re  m otzl. Z im m e r  

zu verm. C u lm ers tr. 2 4 ,  l i
C^reundlj möbl. Zimmer zn ver- 
V  miethen Gerechtestraße 6, II.
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.
E. nr.Z. z. 1 .6 . z. v. Bankst. 2, II.
W .  W v h n n u g  v. I. April z verm. 
" 1  k ie u a r, Fischerstr. 25.

2 elegante V o rd e rz im m e r eventl. 
mit Vurscheugelaß vom 1. A pril zn 
verm. Neustadt. M a rk t  12 .
M A üb l. Zimm. nach vorn dill. zu verm. 
W K  Brückenstr. 13 , 3. Etage.

Wohnung -MUSS-
sucht zuin 1. April eine a lle in - 
8 -t.de, ä lte re  T a .n e  Gest An­
erbiete» unter « .  d.. an d,e Ge,chas!v. 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Strobmidstrafie 6, au riihig- 
M iclhcr von, I .  A pril 1001 z. verm.

Z Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zu ver- 
miethen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________ _

1 Wohunug,
erste Etage, bestehend auS 4 Zimmern. 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
für jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
A pril 1901 zu vermieden.

vuiäoeLI,
___________Coppernikttsstraße N r. 21.

1 grotze Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

HM" 1 Laden
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

IV. 2 is lk « , Coppernikusstr. 22.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L i r r i L  L L s L ! .

Versetznngshalver
ist die von Herrn k'tsSseSrnuSi' bis­
her innegehabte Wohnnng von sofort 
zu vermiethen.
H.. M io « « ,  Elisabethstraße 5.

Die von Herrn Lattdrath rou 
Ze ln ro rlu  bisher bew ohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
»obst allem Z-wehür. 2 Etage, ist A lt -  
städtischer M a rk t  16  vom 1. Apnl

vermiethen. S u s s o .
Eine größere

für 500 Mark zum 1. A pril cr. zu 
vermiethen. Zu ersr. B a -e rs tr .  2 6 ,  
2 Treppen hoch, bei l i n d e r .

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H e k o rm s n n , Väckerstr. 9.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 8 1 s z r l r » i r .

HmMI. Mms,
6  Z im m e r »ebft Garten, Badestube, 
Burschengelafi uud PferdestaU, 
in schöner Lage, vo»,soK.»b

kni, Msiavstei. ^»cherstr. 49

Boserftratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
so fo rt zu vermiethen. Näheres bei

N sL n rrsk  kSsir.

MiWethstr. L
ein Laden mit W o h n n u z . zu 
vermiethen.

Wohnnng
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
n. LekmsSoklsr, Brückenstr, 88.

Friedrichstrirtze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.
hübsche kleine Wohnung für Mk. 240 
"  zum 1. A pril zu vermiethen. 

P a u l LngS or, Baderstr. 1.

Wohnung,
von sogleich oder 1. A pril zu ver­
miethen. Gartenstr. 2 3 . Zu er­
fragen daselbst, 1 Treppe.

Wohnungen
von sofort oder l. A pril zn veriniethen. 
Zu erfragen Marieustr. 7» 1.

Im  Haufe Araberstr. 4 ,  2 .  E t .  
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. zum 1. A pril zn verm. Näheres 
,m Erdgeschos,.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör au ruhige 
Miether per 1. A pril 1901 zu verm.

L o p p s e t, Bachestr. 17.

Wohnnng,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver­
miethen. Nulle, Gerechteste. 9.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstrasie 14, I.

MWlWn N r »  12.
3 . Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
ver biethet I-vSsse.

I n  meiner Gärtnerei ist die P t.^ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
osort billig zu vermiethen. L-oonoi? 

L.s1ss?, Mocker, Wilhelmstr. 7.
iJAohttlmg, 1. Etage, vorn, Väckerstr.

35, 4 Zimm. u. Ziibeh., bisher 
oon Herrn Ingenieur L .  17nn8ok be­
wohnt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L .  TKoder, Bauunter­
nehmer, Grabenstr. 16, l.
FKine Wohnung v. 3 Zim. u. Z»cbeh. 
^  v. 1. April z. verm. Mocker. 
Nayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

A . klrUksn.
1  Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 

6 Zimm., ist vom 1. A pril d. JS. 
zu vermiethen Brückenstraße 17.

ttA v ^ r-ro n s k r.

VersetznngshMer
ist mein Wohnhaus nebst Garten.
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. LosvliDwI-alu.' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau L s i it tv i ',  Thalstraße 25.

p g l t M S - « > W x ,
auch zu Bureauzivecken sehr ge­
eignet, von sogleich zu veriniethen 

Gcrechtestrafte 21.

2  Stube« I .  Et.
zu vermiethen. Gerechteste. 9 .

Neust. Markt 19
eine Wohnung zu vermiethen.

6 . Q u r r k n Z .
öZiinm.u. Zubch., sowie 

A o W W ,  ein Laden zu icdem 
Geschäft passend, von» 1. A pril zu ver- 
„lieihen, Coppernik»»sstr. 21.

1 . Etage, Schillerst»-. 1 9
4 Zimmer, Küche vom 1- zu
verm. Nähere-» Altttädt. Markt 27, llk.
m, s Z'nim.. Zubch., 3 .
W W W ,  Eiage. Bromb. Borst., 
^clin lste- 2V, zu veriniethen.

kleine Wohin,,,gen, Schulstr. 7, 
6 » von, l .  April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95. « » » .
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

Nr. 87 n. 109,
Jahrgang 1900,

der „Thorner Presse" kauft zurück.
TtsW sstkllr der »Thorner presse."

Verloren
ein schwarzes Musterpacket mit Kleider- 
tosfproben in braunem Segeltuchbezug 
auf dem Wege vom Stadtbahuhof 
nach dem Hotel Thorner Hof, 
(Straßenbahngeleise lang). Gegen Be­
lohnung abzugeben imHotel „Thorner 
Hof" .................. .........
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Hierzu Beilage.
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zn Nr 4 4  im „Thvrner Perffe
Donnerstag den 8l. Februar I M .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung von, 19. Februar. 1 t Uhr.
Am Ministertische: Brefeld..
Nachdem das L au s gestern n> einer A b e n d -  

s t t z u u g  den E ta t des M inisteriums des In n e rn  
erledigt hatte, steht heute auf der Tagesordnung 
die zweite Lesung des E ta ts  der B e r g - ,  
H ü t t e n -  « n d  S a l i n e u v e r w a l t u n g .  Zu 
den Einnahmen liegt ei» Antrag S c h n l t z -  
Bochum (natlib.) vor. der reichere M ittel fiir die 
Bodenerforschmig verlangt, insbesondere für die 
Erschließung von M inerallagern in den vorzugs­
weise ackerbautreibenden Provinzen des Ostens. 
Wenn auch die heute erschlossenen Kohlenlager 
tt»S noch Jahrtausende m it Kohle» versorgen 
werden, so verpflichtet nns doch die Fürsorge für 
kommende Geschlechter» neue M inerallager zn 
suchen. Abg. F r i t z e n -  Borke» (Ztr.) spricht sich 
für den Antrag Schnltz aus. M inister B r e ­
f e l d :  D as Ziel. das der Antrag -schnitz er­
strebt. Ist nicht ko leicht zu erreichen. F ür das. 
w as w ir heute auf diesem Gebiet leisten könne», 
reiche» die M itte l aus. Sollten reichere M itte l 
nothwendig werden, so werden sie sicher in den 
E ta t  eingesetzt werden. — W as die Kohlenpreise 
anlangt, so halte ich für eine gerechte Bertheilnng 
der Kohlen eine gewisse Uebereinstimmung der 
Preise für nothwendig. Deshalb solle» die 
Soblenpreise auf den fiskalischen Gruben erhöht 
werden. Sollte es aber die allgemeine M arktlage 
erfordern, so würde der S ta a t  seine Kohlen ohne 
Bedenken billiger abgeben, selbst wenn die in 
dem E ta t veranschlagte Suinine nicht erreicht 
würde. Abg. F rhr. v. Z e d l i tz (freikons.): Die 
gegenwärtige niirthschaftliche Lage verlangt 
eine» Preisstand der Kohle», der normalen Ver- 
haltn,sie,, entspricht. D as ist fetzt nicht der 
Fall. E s  wäre kurzsichtig, in der Zeit wirth- 
fchaftlicheu Niederganges die Kohlenpreise künst­
lich in der söge zn halten. Der Ausdruck, den 
der M inister jüngst bei der Berathung des 
Antrages Korn gebraucht hat» der Kohlenbandel 
sei für die Verwaltung ein nothwendiges Uebel, 
ha t in den weitesten Kreise» berechtigtes Be­
fremden erregt. M inister B r e f e l d  kommt auf 
den im »V orw ärts" veröffentlichten Bneck-Brief 
zu sprechen. A ls M inister habe ich oft »in 
Inform ationen m it den Arbeitgeberverbänden in 
Verbindung zu treten. Ich  höre m ir dann die 
Lerre». die mich besuchen, ruhig an. D araus 
dürfe» aber die Herren nicht glauben, daß ich von 
allem, w as sie erzählen, überzeugt bin. Auf die 
Unterredung m it Herrn Bneck besinne ich mich 
Nicht mehr. Jedenfalls kann man aus dem 
Bneck-Briefe nicht schließen, daß ich meinte, die 
soziale Gesetzgebung wäre schon abgeschlossen. Die 
Fürsorge für die gewerblichen Arbeiter ist ja ge­
rade eine hervorragende Aufgabe meines Ressorts, 
und ich kann nur ans's neue versichern, daß 
A.'^arn wie der Arbeiterschntz. die Vermehrung 
KO Ä > N c h r .  der.A rbeitsnachw eis, die

weide... Die Aeußerung i i ^
öölunllttn innß Hxxx Buetk

mir schon"»»!! Der Nnterstaatssekretär ist
tre . '  A 'em  Vorgänger a ls pflicktge- 
mark-,. «. k Mwisienhafter Beamter bezeichnet U td e ri «nd hat sich immer a ls solcher bewährt. 
W as nun den Ausdruck ..nothwendiges Uebel" 
" 'langt, so hab ich dam als ausgeführt, die Ver- 
Haltung muffe ihre Kohlen möglichst direkt an 
die Konsumenten abgeben. Leider seien soviel 
Konsumenten nicht immer vorbanden. Die L>er- anziehnna der Händler sei also zuweilen eine 
Nothwendigkeit, nnd soweit mit diesem Handel 
Mihstimde verknüpft seien, ein nothwendiges 
Uebel. Eine Beleidigung der Kohlenhändler hat 
m ir völlig fern gelegen. Ich  habe ja noch in der­

Faschings-Allerlei.
Aus ! ist der Fasching. Der gestrige Fastnachts- 

Dienftag w ar sei» Höhepunkt und sein Ende. W ir 
eiligeres zn thun gehabt, a ls  uns 

?!>,! Berliner Spczial-D raht eine Auslese
,nit "?sprcsie übermitteln zu lassen, und da 
M  Ailsnahme der Wurst- und Käseblätter heute 

^  Höhe stehende" Zeitung ihre Fast- 
«achtS-Niliiimer hat. um ihre» sogenannten Witz 
von ihren Lesern gebührend anstaunen zu lassen. 
W bekamen w ir ein a,-ständiges A rtike l-P o t­
pourri. Nachdem w ir demselben mit nnserer Ne- 
daktrons- — hilf. Sprachverein! — Redaktions- 

k^nklgtsch^zn^üklbk grgangkn, ist noch solgkndkr

m ^ k r l i » .  19. Februar. Hier herrscht lebhafte 
Besorgnis iiber das Verbleiben des bekanutel, Abg. 
Dr. Winliner. einer der rührigsten Agitatoren der 
ew D Ä lM , P arte i. Herr Dr. Wimincr kam auf 
c ,,^ .B o rtrag S ie ise  bis »ach Westpreiißen »nd ist 
»>-..5?' wie verschwunden. M it dem Berschwin-

M a rs  stärker auftreten. M an glaubt Grund z„ 
A ^A nnahm e zn habe,», daß Dr. Wimrner eine» 
vieik.V^r nach dem M a rs  gemacht hat, nm dessen 
die U ^ t im ie s  Kanalnetz zur Verwerthung für 
stndirei, "Eioi, zit Gnnsten der Kanalvorlage zu

stände « sonst werfe» w ir ihn ohne Nm-
heinie,, Erde hinunter! -  I n  einer ge-
wurde b e f w i n «  >>S von Enge» Richter und Singer 
Wucherlin d m .» ' ^  Agitation gegen den Brot- 
Der Kriegsfonds".«"^!.^ '̂ A grarier zu verstärke», 
auf Kouto der d - von der B erliner Börse i» Getreide »,,d '^ iah rige ii Termnisvekillationen 
schüft Leiter !! » ? " -"  der Getreide-Tr„st-GeseN-

selben Sitzung die große» Verdienste des Kohlen- 
handels eingehend gewürdigt. Ich  hoffe, dieses 
Mißverständnis für immer geklärt zu haben. 
(Beifall.) Abg. G a m p  (freikons.) und Abg. 
S c h m e i ß e r  tfreikons.) stimmen dem Antrag 
Schnitz zn. Die bisherige» Untersuchungen seien 
immer nnr bis 2 M eter unter die Oberfläche ge­
gangen. Abg. v. B ro ck  Ha n s  e n (kons.) w arnt 
vor einer Preiserhöhung auf den fiskalischen 
Gruben. Nach weiterer unwesentlicher Debatte 
wird das Kapitel genehmigt. Der Antrag 
Schnltz wird der Budgetkommission überwiesen. 
Bei den dauernden Ausgabe» erinnert z» Kapitel 
Bergwerke Abg. G o l d s c h m i d t  tsreis. V p ) a» 
den freisinnigen Antrag. Arbeiter bei der Grnben- 
inspektio» a ls  Assistenten heranzuziehen, und 
bittet den M inister unter Hinweis auf dessen 
Ausführungen z»m Bneck-Briefe. sich der F ür­
sorge für die Arbeiterinteressen nicht zn entziehe». 
Minister V r e f e l d r  Auf dem Gebiete der 
Arbeitersü» sorge haben w ir nie Stillstand ein­
treten lasse». Bei der Gesetzgebung werde ich 
auch in Zuknifft gern V ertreter der Arbeiter 
zuziehe», wie ich es bisher gethan habe. Wo ich 
für die Arbeiter etw as thun kaun, werde ich diese 
Pflicht gern erfüllen. Abg. D a s b a c h  (Ztr.) 
verweist auf die Gefabreu. die Bergwerke» er­wachsen. wenn ausländische Arbeiter sich die 
deutsche Sprache nicht aneigntu. E in Fehler der 
Bergleute ist. daß sie zuweilen willkürlich einige 
Tage feiern. Die Zahl der weibliche» Arbeiter 
sollte in den Bergwerke» vermindert werden. 
Abg. D a n b  (natiib.) nnd D r.A re n d t(fre ik o n s .)  
bitten gleichfalls, durch Besserung der Lage der 
Arbeiter den sozialen Frieden z» fördern. Nach 
weiteren Bemerkungen ves Abg. S t ü t z e l  (Ztr.) 
wird das Kapitel bewilligt; ebenso ohne wesent­
liche Debatte der Rest des E ta ts .

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: E ta t
der Handels- und Gewerbcverwaltung. Schluß 
4 Uhr._______________________________ .

Deutscher Reichstag.
51. Sitzung vom 19. Februar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: v. Podbielski.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bnndes- 

rathsbeschluß. betr. Einreihn««, der Porzellan- 
breunöfen. der Brennöfen für anderweite Thon- 
waaren. der Zementbreiinöfe» nnd der Ghpsöfen 
sowie der Anlage» znr Herstellung von gebranntem 
Kalk unter die geiiebmigungspflichtigen Anlagen. 
Auf Anregung des A ba-G a m P erklärt Geh. Rath 
W ern er, dak vorübergehende Feldbre»»ereien, 
wie sie von Arbeitern angelegt werden, nm selber 
Ziegel für den Bau des eigenen Wohnhauses zu 
brenne», sowie Ziegeleien im landwirthschattlichen 
Nebenbei, lebe nach wie vor nicht »enehmrgniigs- 
pflichtig sein sollen. Abg. H o f m e i s t e r  (frei? 
Vag.) wünscht die kleinen Töpfereien freigegeben 
zn sehe» im Interesse der E rhaltung gerade der 
kleinen Handwerksbetriebe. E r  ersucht, m it Rück­
sicht aus diese» Wunsch die zweite Berathung der 
Vorläge heute noch nicht vorzunehmen. Abg. 
G a m p  schließt sich hierin dem Vorredner au. 
Nach kurzer weiterer E rörterung wird die zweite 
Berathung der Vorlage vonder Tagesordnung ab-

D as S an s  setzt sodann die Berathung des P ost 
ctats bei dem Ausgabctitelr Postkassirer. Ober­
postsekretäre. Postsekretäre fort. Abg. E i c k h o f f  
(freis. VP.) wünscht, daß den Postkafstrern nnd 
OberpostdtrektionSsekretären. welche an Bildung 
sehr wohl den Vergleich m it dem Assessor au s­
halte» könne», auch «in tzerl ich die ihnen zukom­
mende Stellung gewährt werde. E s sei das umso 
mehr geboten, a ls  ln letzter Zeit anscheinend aus 
Sparsamkeitsgründen eine Verwandlung von Post­
ämtern 2. Klasse in solche 1. Klaffe in nnr noch 
sehr geringem Umfange stattgefunden habe. S ta a ts ­
sekretär v. Podbielski bestätigt, daß ein Theil der

Rektor aller Schreisiiinige» Klopsch dar. daß durch 
die Erhöhung der Getreidezölle der E ta t einer 
Arbeiterfamilie nm mindestens 100 Mk. jährlich 
belastet werde. E in Zuhörer bemerkte in der De­
batte, ihm sei bekannt, daß man von freisinniger 
Seite bei der erste» Seeresverstärkung eine M ehr­
belastung für den Arbeiter von 150 Mk., bei der 
zweiten Heeresverstärknng ebenfalls eine solche 
von 150 Mk., bei der ersten Flottciiverstäiknn» 
eine Mehrbelastung von 100 Mk. »nd bei der 
zweiten Flottenverstärkung ebenfalls eine solche 
von 100 Mk.. außerdem aber bei den Wahlen 
immer aus den indirekten S tu rm  eine M ehr­
belastung von 200 Mk. herausgerechnet habe. Der 
M ann wurde hinausgeworfen.

D a n z i g .  19. Febrnar. Eine heute von libe­
raler Seite einberufene Versammlung besprach 
die Jnstizetatdebatte im Abgeordnetenhaus« nnd 
protestirte gegen die Verletzung der Berfaffnng. 
I »  einer Resolution wurde verlangt, daß es nur 
noch jüdische Nechtsanwälte und N otare geben 
soll. da die jüdische» Anw ärter nach ihrer Zahl 
ei» Anrecht auf alle Stellen haben. E in zufällig 
anwesender Konitzer, der gegen die Resolution 
stimmte, konnte nnr m it knapper Noth den S aal- 
ansgang gewinne».

F r a n k f u r t  a. M ., 19. Februar. D as Projekt 
der Errichtung ei»er Ioiirnalistenschnle scheint 
sich z» verwirklichen. A ls Ziel des zu Erreich­
baren soll gelten die Heranbildung von Redak­
teuren. die sich vor keinem Gesinnungswechsel 
schenen, iede S ta d t nach 24stlindiger Anwesenheit 
am O rte m it dem schönste» Heimatsliede besingen 
nnd iiber jeden Ball die Damentoiletten mit fach­
männischer Sicherheit nnd Gründlichkeit be­
schreiben. F ür den Zeitnngstou werden die 
S tudie» vornehmlich in der M arkthalle nnd auf 
der Gasse wie in den Kreisen der Halbwelt be­
trieben.

Koni t z.  19. Fsbr. E in hochmodernes Feuilleton 
bringt die hsittige Fastnachts-Nuiiimer der hiesigen 
„Auchdentschen Z ig " . D as Talent, aus dessen 
Feder es stammt, scheint zu», Bahnbrecher der 
neuen Richtung berufe». Die Skizze, welche sich 
ohne zu große Beeinträchtigung ihrer O riginalität 
auf ein Zehntel kürze» läßt. ist betitelt „Ein Held" 
nnd lau te t: Grübelnd sitzt in seinem Zimmer der

Beamten der höhere» Laufbahn sich ln wenig 
günstiger Lage bestnde. U»d »war deshalb, weil 
früher vieimal soviel Eleven angenommen worden 
seien, a ls  der Bedarf e> fordert habe. E r. sei nun 
allerdings kein Freund der Titelsucht. wiederhole 
aber. daß eine Reorganisation der höheren Lauf­
bahn in Bearbeitung sei. Dabei müsse er freilich 
Sand in Hand gehen m it den anderen Ressorts, 
ehe darüber entschiede» werden könne, ob etwa 
Postassessoren zu erneunen seien. Der T itel wird 
sodann genehmigt. Bei dein T itel A s s i st e u t e n  
liegt eine von der Kommission mit 10 gegen 9 
Stim m en beschlossene Resolution vor. welche eine» 
Nachtragsetat fordert zwecks Erhöhung sämmt­
licher Gehalts-Zwischeifftufen zwischen dem An- 
fangsgehait von 150» und dem Eudgehalt von 
3000 Mk. um je 10» Mk. Eine fernere Resolution 
ersucht nm Abkürzung der diätarischen Dienstzeit 
»nd Verbesserung in den Anstellinigsverhältnisse» 
der nicht etatsmäßig angestellte» Assistenten. Abg. 
S i n g e r  (sozdein.) fordert, daß der „npolllische 
Charakter der Post auch gewahrt werde gegenüber 
dem Flottenvereiu und dessen Zeitung. W as die 
Resolution der Komniission anlange, so bedauere 
er, daß die Kommission nicht beantrage. Hie znr 
Erhöhung der Zwischenstufen erforderliche «summe 
gleich in den E ta t einzustellen. Abg. M ü l l  e r - 
S agan (freif. Vp.) beklagt sich ebenfalls, daß J a h r  
für J a h r  nichts erreicht werden konnte, nm die 
Assistenten in den Besitz der „normalen" Gehalts- 
Zwischenstttfen zn sehen. M it Resolutionen habe 
der Reichstag solange ohne Erfolg gearbeitet, daß 
man wirklich sagen müsse. nun wolle mau endlich 
Thäte» sehen! Weiter übt Redner Kritik daran, 
wie von den Vorgesetzten ein Druck auf das außer­
dienstliche Verhalten der Untcrbeawte» genbt 
werde nnd wie letztere z» private» Verrichtungen 
nnd Diensten für den Flottenvereiu gebra-icht 
würde». Abg. M ö lle r-D u isb u rg  (na tlib ): Die 
einstimmige Annahme der Resolution halte ich 
für selbstverständlich. Auch die M ehrheit der 
Kommission halt die Erhöhung der Zwischenstufen 
entsprechend der Dienstall er ..iffenfolae m den an­
deren Berwaltttnge» für dringend geboten nnd der 
Gerechtigkeit entsprechend. Die Mehrheit der 
Kommission hat aber diese» Fall nicht für geeig­
net gehalten, die ersorderlicheSummegleich in den 
E ta t einzustellen und dadurch zu einem offene» 
Konflikt m it der Regierung zu schreite». Abg. bo» 
K a r d o r f f  (N p): H err S inger und auch andere 
Parteien sind immer eifrig dabei, die Ausgaben 
des Reiches zu erhöhen, aber für n e u e  s t e i l e r »  
sind sie nie zn habe». Wenn S ie iede neue Steuer 
bekämpfen, so können Siesich auch nicht wundern, 
wenn die Regierung neuestnanzlette Engagements 
nicht eingehen mag und sich gegen unsere Reso­
lutionen ablehnend verhalt. A» der Debatte be- 
theiligen sich noch die Abgg. Ei ckhof f  (freis.Vp). 
W e r n e r  (dtsch.-soz-Resormv). worauf S ta a ts ­
sekretär v. P o d b i e l s k i  erwidert, daß er stets die 
bereiteste Unterstützung seitens des Schatzsekretärs 
gesunden habe. W as die Resolution betreffe, so 
liege allerdings iir den bisherige» Zwischenstufen 
eine Anomalie vor. Aber die Herren hätten un­
recht. sich iiber die verbündeten Regierungen zu 
beschweren. Der Reichstag selbst habe ja diese 
Anomalie seiner Z eit geschaffen, und er selbst, der 
S taatssekretär, sei von Anfang an bemüht ge­
wesen. diese Anomalie zu beseitigen. Nach weiteren 
mehr persönlichen Auseinandersetzungen wurde die 
Debatte geschlossen nnd der E ta ts tite l nebst den 
vorgeschlagenen Resolutionen angenommen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Schwerins­
tag. Antrag betr. Theaterzensur und Diätenantrag. 
— Schluß 6 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
A u f dem südafrikanischen K riegsschau­

plätze ist D ew et angeblich m it 2 50 0  M an n

Bildhauer Heinz Lotote. die bleiche S tirn , hinter 
der große Gedanken wohnte», schwer anf seine 
Hand gestützt. Welch' eigenthümliche Stim mung 
w ar es, die ihn beherrschte! Ware» es die Folgen 
der kolossalen Dmfftät vom gestrigen VereinSver- 
giiüge»? W ar es etwa der eben dnrchslogene 
Leitartikel seines freisinnigen Leibblattes, der ihm 
Verdannngsbeschwerdcn bereitete? Oder w ar es 
der Nachhall der eben gehabten Unterredung mit 
seiner W irthin, die von ihm die Miethe noch nicht 
hatte?  E r  nahm sein einziges Taschentuch nnd 
fuhr die schwarze» Locke» aus dem geistvolle» 
Gesicht. Da ertönte durch die abendliche S tille  
vom Hofe ein schauriges Geschrei: zwei Kater for­
derten sich heraus. Wie der Blitz kam ihm die 
Erleuchtung: ja  verliebt war er, verliebt! Die 
herrliche Mädchenerscheiiiniig im Fenster gegen­
über. sie hatte es ihm angethan. Wie sich ihr 
nähern? E r schickt ihr eine Karte, und sie sagt 
z». zur Spezialitateii-Vr»stelln»» auf der Vor- 
stadtbühne zn komme»,. Und sie kam. und er saß 
neben ihr. Welch' Entzücke», ihre schlanke nnd 
doch üppige Gestalt m it dem wunde» bore» Auge 
vor sich zu sehen. Wie verzehrend blickte sie ihn 
a». „Mein Fräulein." sagte er bebend, wah­
rend man anf der Bühne eine Zote sang, 
„wie ich S ie liebe! Und darf ich der Sprache 
Ih re r  Auge» glauben?" „Gewiß." erwiderte sie. 
„ich habe fürchterliche» Snnaer, den» bei meinem 
Gehalt a ls Mäuteliiäheriii reiche ich die letzten Tage 
des M onats nicht »»ehr. Ich habe mindestens auf 
ein Wiener Schnitzel Appetit!" Heinz Hotote ließ 
den Kopf sinken. „Dazu langt es bei m ir anch 
nicht mehr." flüsterte er schmerzlichen Tones. 
„Dann entschuldige» S ie mich wohl, ich sehe dort 
eine andere Gesellschaft!" Wegranschte sie, die 
königliche Gestalt mit den schlanke» und doch 
üppigen Formen. B ittere Resignation erfaßte 
Heinz Hotote, er mußte hinaus, ins Freie. W as 
bot ihm das Leben? Nichts, nur Enttäuschungen! 
W ar es nicht besser, es wegzuwerfen? N ur ein 
großer Entschluß gehörte dazu — und er wollte 
ei» Held sein. jaw ohl! E r wandte sich nach Hanse — 
nach fünf M inuten w ar er in den Stadtaiilagen. 
Der erste beste Baum, dann nahm er eine» Strick. 
Ha, er riß — er w ar aus einem W aarenbazar! 
Vorfichtigerweise hatte Heinz auch einen Revolver

-wische»» B riS tow u  und B rakfontein  westlich 
von D e A a r von 1 2 0 0 0  E ngländern  unter  
Kitchener um zingelt. Londoner M a te r  be­
zeichnen ei»  Entweichen a ls  unmöglich und  
erw arten die Entscheidung bereits seit mehreren  
T agen  stündlich.

Nach den letzten M eldungen  Lord K«t» 
chenerS marschirt D ew et noch n ord w ärts und 
soll jetzt westlich von H opetow » stehen. E r  
w ird wahrscheinlich einen Rücksprung in  
südwestlicher R ichtung unternehm en. E r ver­
sichert: „Unsere Truppen sind h ierauf vor-  
bereitet."

E ine w eitere M eld un g  Lord KitchenerS 
au s P r ä to r ia  von 18. F eb ru ar besagt: H eute  
früh entgleiste ei»  Z ug zwischen V ereen iging  
lind Joh an n esb u rg . Ehe die B u ren  Viel anS  
dem Z uge entnehmen konnten, w urden sie 
vertrieben. Aus unserer S e ite  ist ein  M a n n  
gefallen, einer leicht verw undet.

AnS B r its to w u  m eldet R eu ters  B n rca u  
vom M on tag  des w eiteren : E s  heißt, daß 
die B uren  V o sb n rg  besetzt haben, da die 
V erbindung m it V o sb n rg  abgeschnitten ist. 
I n  S tryd en b n rg  stehen 1 00 0  B u ren , ebenso 
stehen zahlreiche B u re»  in dem 21 M eilen  
von hier gelegenen H onw ater.

I n  Kapstadt sind nach dem „Stand ard "  
von 2 0 0 0  Kaffern, die die A rbeit n iederge­
legt haben, nnr 150  w ieder zn ihren A rb etts-  
Plätzen zurückgekehrt. D er  oberste S a n ita t s ­
beamte der Kapkolonie hat erklärt, m an habe 
Grund zn der Befürchtung, daß die Kaffern  
eii»e A nzahl P estfä lle , die unter ihnen vorge­
kommen sind, verheimlichen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provtnzililnttchricllten.
Granden;, 18. Februar. (Die R ittergüter B lan­

kan nnd Plonchaw) im Kreise Culin «nd das 
Grundstück Wiwiorke» Nr. L6 im hiesigen Kreise 
(zusammen 6600 Morgen» sind zur Besiedeln»» 
onfgetheilt. E s koinme» 70 Stellen, deren Land- 
antheil zwischen I nnd 140 Morgen schwankt, zum 
Verkauf. 14 Arbeiterstellen m it 1—3 Morgen 
Land sind eingerichtet worden. I m  ganzen hat 
die Ansikdelttiiaskommissioii anf 58 Gütern etwa 
1400 Stellen z» vergeben. D as Dori Braiiitz soll 
nach erfolgter Besiedeln»» mit der Landgemeinde 
Bnkowih, die bereits ausgetheilt nnd mit Ansied­
lern besetzt ist. z» einem Marktflecken erhoben 
werden.

Kicwo, Kreis Culm, 17. Februar. (Ueber 
„tiweck n»d Ziele des Vnndes") hielt hier der 
Wanderlehrer Herr Kndens vom Bunde der Land- 
wirthe Berlin einen Bortrag. Viele Landwirthe 
nnd Freunde der Landwirthschaft waren als Zu­
hörer erschiene». Der Bund beabsichtigt „alle 
landwirthschastlichen Interessenten znr Wahrung 
des der Üaiidwirthschast gebührende» EinstnsseS 
auf die Gesetzgebung zusammen zn schließen, um 
der Landwirthschast eine ihrer Bedeutung ent­
sprechende Vertretung in den parlamentarischen 
Körperschaften zn verschaffen." Der Herr Vor­
tragende erntete zum Schluß lebhaften Beifall- 
Sämmtliche Zuhörer traten sofort dem Bunde der 
Landwirthe bei- .  ̂ ^Krojanke. 16. Februar. (Daß die Gefahr der 
Vergiftung durch KolilenoLiidgas) auch nach Be­
seitigung der ominösen Ofenklappen »och nicht 
völlig ausgeschlosse» ist, beweist folgender F a ll:  
Zwei Damen einer hiesigen Fam ilie hatten den 
Ofen ihres Schlafzimmers in der Vermuthung.

mitgenommen, dieser wollte nicht schnappen. Eben­
falls aus einem Waareiihanfe! Also nichts mit 
dem Versuch! Die Nacht über reifte tu Heinz 
Hotote ein besserer Gedanke. E r  machte eine» 
geheiiuiiißvollen Gang znr Redaktion der „A»ch- 
dentsche» Ztg ". bezahlte großspurig seine W irthin 
»nd ging dann zur Fliißbrücke, wo er auf der 
M itte  eine ausfällige Position einnahm. Eine 
große Menschenmenge sammelte sich allmählich 
a». M it einem M ale sprang Heinz Holote Über 
das Brückengeländer in den Fluß. „Abonnirt aus 
die „Aiichdentschc Zig."." schrie er m it Lnngenkrast 
der Menge z», dann w ar er in den Wellen ver­
schwunden.

An der Spitze der Nummer bringt die Redak­
tion der „Anchdentschcn Ztg." folgende Erklärung: 
„Wahrscheinlich im Anschluß an die Veröffent­
lichung des sozialdcmokrniische» Ailfrnfs und au 
die Vertheiln»« unserer Zeitung i» einer sozial- 
demokratischen Versammlung ist das Gerücht Ver­
breitet worden, daß w ir Exemplare der „Auch- 
deutschen" »ach China gesandt habe», um unter 
dc» Boxern Abonnenten für unser B la tt  zu ge­
winnen. W ir erklären dieses Gerücht für unwahr."

I n  dem Bericht der „Anchdentscheu" über das 
VereiuSfest des Knlturvereins heißt es: Zu den 
Sternen des Strandfestes zählte das kleine süße 
Fräulein von der Vorstadt, das sich vor Berehrem  
nicht rette» konnte. S ie  trug eine entzückende 
Robe aus dem Modewaarengeschäft von Sam uel 
n. Ko. (folgt eine lOSzeilige bis in alle Einzel­
heiten gehende Beschreibung). Anch einer voll» 
erblühten Blondine m it schlanke» nnd doch üppige» 
Formen wurde lebhaft gehuldigt, wenilgleich ihre 
Toilette eine» Vergleich mit der vorerwähnte» 
nicht aushalte» konnte. E in allerliebster Käfer 
w ar ferner ein kleiner Backfisch» dessen naiv-her- 
ansforderiide Keckheit man nicht genug beivmidern 
konnte. Bei all' den Reizen wurde dem Bericht­
erstatter ganz warm, «nd er hatte blos noch den 
Wunsch, daß es den Eindruck des originellen 
Strandfestes noch erhöht haben würde, wenn m an 
es einfach m it Badekostümen arraug irt hätte.

Hier brechen wir ab, denn der Raum  wird NNs 
doch zn schade.



ß

daß das Neuer in demselben bereits erloschen sei. 
geschlossen und begaben sich hierauf znr Nachtruhe. 
Das Gas. das sich durch das aber noch stark 
brennende Feuer in großen Mengen bildete, ver­
mochte bei dem starken Sturme nicht durch den 
Schornstein zu entweichen, wurde vielmehr zum 
Austritt in das Zimmer genöthigt, wo es die 
Schlafenden völlig betäubte. Glücklicherweise be­
traten aber die Angehörigen noch früh genug den 
gasübersüllten Raum. und mit Hilfe des Arztes, 
der sogleich znr Stelle war. wurden die Ahnungs­
losen allmählich aus ihrer Betäubung ermuntert.

Iuoiprazlaw. 17. Februar. (Znr Pockengefahr.) 
Die ueueii-Fälle der Erkrankungen an schwarzen 
Pocken hallen unsere Bevölkerung, wenn anch nicht 
gerade in Besorgniß versetzt, so doch veranlaßt, an 
Sicherheitsmaßregeln zu denken. Namentlich wird 
recht viel von der Schntzpocken'nnpfnng Gebrauch 
gemacht. Am Mittwoch wurden die Unteroffiziere 
und Feldwebel des 14«. Infanterie-Regiments mit 
ihren Fainilieuaiigehörigen geimvst Am Sonn­
abend wiederum ließ sich ei» Theil der städtischen 
Lehrer durch den Kreisvhhsikus Dr. Janssen 
impfen.______________

^ k ä l ü ä W M e ü T "
Zur Erinnerung. Am 21. Febrnar 1801 vor 100 

ahren, wurde der Komvouist und Vrolmknnstler 
. ,o h a n n  We nze l  K a l l  iw „ d a zu  Prag geboren. 
Nachdem er das dortige Konservatorium absolvirt 
hatte, wurde er mit 2l Jabren Konzertmeister des 
Fürsten von Fürstenberg in Donaueschinge». Seine 
prächtigen Jilstriimeutalkonipositionen beherrsche» 
heute noch die Konzertsalons. und seine bekannten 
Männerchöre singt jeder Gesangverein mit immer 
neuer Lust. vor allem das deutsche Liedr „Wenn 
sich der Geist auf Andachtsschwinge» znm Himmel 
hebt . . _________

^ . Thor«, 20. Februar 1901.
— M i e d e r  eine „Ref o rm im E i s e n -  

h a h n  - R e i s e v e r k e h r.) Der „Deutsch.Tagesztg." 
zufolge besteht die Absicht, das Mitnehmen von 
Gepäckstücken in die Eisenbahnwagen z» kontrol- 
lireu und dabei große Stücke zurückzuweisen. Bus 
einigen größeren Stationen wird dies gegen­
wärtig schon probeweise durchgeführt. An der 
Seite der Billetschassner ist ein Maßsystem ange­
bracht. bei welchem die Gepäckstücke auf ihre 
Größe geprüft werden. Von den Reisenden der 
I. Wagcnkiaffe dürfen Stücke bis zu 1 Meter 
Länge, von denen der ll. Klaffe bis zn 65 Zenti­
meter Länge, und von denen der III. Klaffe bis zn 
50 Zentimeter Länge in die Wagenabtheile ge­
nommen werden. Für die Reisenden der IV. Klaffe 
sind die Traglasten zulässig, welche bequem durch 
die Wagenthür gehen. Alle größeren Gepäckstücke 
müssen expedirt werden, — was große Einnahmen 
abwerfen wird!

— (Taschenka lender  f ü r  A m t s -  und 
Gemeindevors t eher . )  Der Herr Regierungs­
präsident empfiehlt die Anschaffung des Tasckeu- 
kalenders für Amts- und Gemeindevorsteher von 
F. Schreier, Verlag von C Müller in Eberswalde. 
Preis 180 Mk.

— ( O r t s n a m e n . )  Der Herr Regierungs­
präsident hat für die im Kreise Culm belegen? 
Ortschaft „Gr.-Nenguth" als amtlich maßgebende 
Schreibweise Nengnt festgesetzt.

— (Feuerver s i cherung)  Der Herr Land­
rath hat angeordnet, daß die Gemeinden ihre

Spritzenhäuser. Feuerspritzen und Feuerlöschgeräthe 
gegen Feuersgefahr versichern. . ^

— (Neues  evangel i sches  K irchspiels) Am 
18. März wird ein selbstkändiges Kirchspiel Nhnsk 
begründet, welchem die Ortschaften Rhnsk mit den 
zugehörigen Vorwerken (außer Czhstochleb). Nuß­
dorf. Rosenthal, Trzianno. Schänflieb. Wangerin. 
Orstchan und Zajonskowo angehören. Pfarrer des 
neuen Kirchspiels bleibt der seit einigen Jahre» 
als Hilfsgriftlicher in Nhnsk wirkende Prediger
b " l T 7 E r ° t - - i u m - A n f f « h r n n a d ° s  
S i n g v e r e i n s )  unter SüM lehnng der besten 
hiesigen »nd aus,»artigen Kräfte findet bekanntlich 
morgen» Donnerstag, abends Pünktlich 7 /. Uhr nn 
Artnshofsaale statt. Wer die „Jahreszeiten noch 
nicht gehört hat. dem sei der Besuch des Konzerts, 
welches eine ganz hervorragende Knnstlelstnng zu 
werden verspricht, angelegentlichst «» s Herz ge­
legt. Diejenigen Freunde klassischer Musik, welche 
den Genuß bereits einmal gehabt haben, — hier 
in Thor» ist bekanntlich das herrliche Werk in 
seinen» vollen Umfang noch nie zu Gehör gebracht 
worden — werden sicherlich auch ohne besondere 
Empfehlung das Konzert besuchen. Für Schüler 
ist der Besuch der Generalprobe Mittwoch Abend 
7'/, Uhr anznrathen. Eintrittspreis 50 Pf.

— (Der V> omeuadenweg)  vom Kreishanse 
bis znr Haiiptfeuerwache wird verschönert. Der 
Magistrat läßt alle alten abgestorbenen nnd ver­
krüppelten Akazienbänme an diesem Wege nieder­
haue» und durch junge Bäume ersetzen. Schon 
vor einigen Jahren wurde mit der Bepflanzung 
junger Bänmchen der Anfang gemacht.

Mocker. 18. Februar. (Polizeiverordnung.) 
Der Amtsvorsteher bringt folgende Polizeiver- 
ordnnng »ur öffentlichen Kenntniß: Auf Grund 
des 8 142 des Laiidesverwaltniigsgesetzes vom 
30. Ju li  1883 und der 88 5 und 6 des Gesetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
wird mit Zustimmung des Kreisausschuffes für 
den Umfang des Landkreises Thor» folgendes 
bestimmt: Z 1. Den Schaut- und Gaftwirthen, 
sowie den Kleinhändlern mit Branntwein oder 
Spiritus ist es verboten. Branntwein oder 
Sviritns nach E intritt der gemäß der Polize,ver­
ordn»»» der königl. Regierung in MaAenwerder 
vom 23. Oktober 1890 (Amtsblatt 1890. Seite 
371) festgesetzten Polizeistunde bis 8 Uhr vor­
mittags zu verkaufen oder auszuschenken. Ausge­
nommen von diesem Verbot sind die Bahnhofs- 
wirthe gegenüber den Eisenbahnreisende» und 
die Gastwirthe gegenüber ihren Logiergästen. 
Ändere Ausnahmen dürfen nur vom Landrath 
schriftlich gestattet werden. 8 2. Zuwiderhand­
lungen gegen diese Polizeiverordnung werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk.. im Unvermögensfalle 
mit entsprechender Last bestraft. — Ferner weist 
der Amtsvorsteher darauf hin. daß nach 8 5 der 
Polizeiverordnung vom 12. November 1891 jeder 
Hanseigenthiimer Verpflichtung hat. bei ein­
tretender Glätte den an seinen Grundstücken 
'toßendeu Fußgang mit Sand, Asche. Sägespähnen 
oder dergl. »inanfgefordert zn bestreuen, um das 
Aiisgleiten der Fußgänger zu verhüte», widrigen­
falls die Nichtbefolgiiiig dieser Anordnnng eine 
Geldstrafe bis zn 9 Mk.. im Unvermögensfalle 
entsprechende Haft, sowie die sofortige Ans- 
liihrulig der Arbeit auf seine Kosten nach sich 
zieht.

- ( E r l e d i g t e  Schu l s t e l l en . )  Stelle an 
der Stadtschule in Nosenberg. evangel. (Meldungen 
an den Magistrat in Rosenberg.) Stelle zu Chrosle, 
Kreis Löbau, evangel. (Kreisschnlinspektor Schnl- 
rath Lange zn Nenmark.) Erste Stelle zu Groß- 
Loßburg. Kreis Flatow. kathol. (Kreisschnlinspektor 
Dr. Stcinhardt z» Zempelbnrg.) Erste Stelle zu 
Prechlau. Kreis Schlocha«. evangel. Kreisschnl- 
inspektor in Prechlau.) Stelle au der nengegrün- 
dete» Schnlezu Hammer Kreis Schlochau. evangel. 
(Kreisschnlinfpektor in Prechlau )

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

klmtllche Viotlrnugen oer Dauztger Prodntteu- 
Börse

vom Dienstag den 19. Februar 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 

hochbunt und Weiß 756—799 Gr. 152 bis 154 
Mk.. inlättd. bunt 761-783 Gr. 146-151 Mk.. 
iuländ. roth 761-777 Gr. 148-149 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 738 
bis 741 Gr. 124-124'/. Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
ohne Gewicht 82 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
weiße 128-130 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 90—101 Mk- 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4.32'/, Mk..

Roggen- 4.30-4.32'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Neiidement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9,10 Mk.inkl. Sack Gd.. Rendement 75" 
Transitpreis franko Nenfahrwaffer 7.20 Mk. 
inkl. Sack bez.__________

H a m b n r g ,  19 Februar. Nüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
fest, Standard white loko 7.05. — Wetter: 
Thanwetter. _____________

Standesamt Thorn.
Von» 9. bis einschließlich 19. Februar 1901 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Lorenz Nalaskowski» T. 2. Eisen­
dreher Hermann Dahlke, T. 3. »nehel. T. 4. 
nnehel. T. 5. Magazinanfseher Angnst Blnhm. S . 
6. Garnisonbackmeister Hermann Schubert, S. 7. 
Schneider Peter Zegarski, S . 8. Tischlermeister 
Johann Schuster. S . 9. Arbeiter Franz Dlngosz,
S. 10. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 61 Gustav 
Priebe. T. 11. Schmied Heinrich Mäske. T. 12. 
Schmied Herrman» Bartz. T. 13. Schuhmacher 
Hermann Reetz. S. 14. Stellmacher Wladislans 
Chizinski. T. 15 Postschaffner Adalbert Demski.
T. 16. Arbeiter Panl Tnlidziuskk. S . 17. nnehel. 
T. 18. Heizer Eduard Ewert, T. 19. Arbeiter 
Angnst Belgart. S. 20. Arbeiter Wilhelm Reuter, 
S. 21. nnehel. T. 22. Hanptzollamtsassistent 
Eduard Scklott. T. 23. Fleischermeister Josef 
Zagrabski, T. 24. Fortifikationsschreiber Hugo 
Oborski, T 25. Hoboist und Sergeant im Jnf.- 
Regt. Nr. 21 Hermann Howeihe. T. 26. Buchhalter 
Emil Kaschik. S . 27. Arbeiter Johann Lewan- 
dowski. S . 29. Maurergeselle Franz Boehlke, T. 
29. nnehel. S .

b) als gestorben:
1. Walter Posnan. 1 I .  2. Anastasia Nowackj. 

1 I .  3. Paul Konkolewski. 18 T. 4. Theodor 
Deh. 2 I .  5. Lan> a Arnold. 23'/. I .  6. Proviant« 
amts-Borarbeiter Ferdinand Moldenhaner, 43'/« I .  
7. Schiffer Neinhold Behrenstranch. 42'/, I .  8. 
Max Rajewski, 1'/, M. 9. Bruno Danlowski, 
I'/« M. 10. verwittwete Pastor Katharina Brandt, 
78 I .  1I.Stanislaw a Kra»se.2'/, I .  12. Stanis« 
laus Tnrolski. 10'/, M. 13. Arbeiterfrau Franziska 
Reich ans Lnlkan, 52 I .  14. Sospitalitin Bertha 
JSschke. 67 I .  15. Archivar a. D. Ju lius Tietzen. 
81 I .  16. Elisabeth Worrach.3'/, M. 17. Leokadia 
Piotrowski. 3'/, M. 18. Schiffsciguerfrau Marianua 
Wessolowski. 39'/, I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Zahlmeifteraspirant Sergeant Gustav Kossa» 

kowski und Marie Koffakowski-Gregersdorf. 3. 
Schneider Josef Casper nnd Johanna Rothman», 
beide Berlin. 3. Apotheker Friedrich Rehefeld und 
Elisabeth Pommer. 4. Zigarrenarbeiter Karl 
Deveuter und Auguste Werner, beide Goslar. 
5. Ziegelmeister Johannes Krug nnd Anna Wolfer- 
mann. beide Zehrensdors. 6. Arbeiter JuliuS 
^ailggnth nnd Meta Eggers, beide Königreich. 7. 
Restaurateur Otto Pnzig und Lina Henuecke» 

8 Howoift (Sergeant) im Jnf.-Regt. Nr.
Arthur Fischer und Wand« Schwartz. g. 

Schmied Albert Bellag und Lonise Schmidt, beide 
Charlottenbnrg. 10. Steingntdreher Emil Langer 
und Minna Mahler, beide Dresden. 11. Dienst« 
knecht Johann Bergmann und Emilie Behrendt. 
beide Nen-Töplitz.

0) als thelich verbünde»:
1. Unteroffizier Aiigilst Gamalski-Stettin mit 

Martkm Laskowski. 2. Schneider Anton Niedzwiecki. 
mit Paulina Tomaszewski. 3. Arbeiter Ludwig 
Kaminski-Mocker mit Apvllonia Dnbanowskl. 4. 
Oekonom Oswald SPrandel mit Anna Klei». ». 
Schithmachergeselle Franz NarzhnSki mit Anno 
Milarskh 6. Sergeant im Jns-Reat. Nr. 21 
Franz Serocki mit Rosalia Triaukowski. 7. Leut­
nant im Fnß-Art.-Regt. Nr. II  Witold von Rozhcks 
mit Elisabeth von Hoewel. 8. Schiffseigner 
Edmund Klotz mit Wilhelmine Krause-Danzig. 9. 
Hoboist und Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 61 Angnst 
Prick mit Elisabeth Bigalke. 10. Arbeiter Johann 
Lewandowski-Liffewa niit Stanislawa Malecki.
2l. Februar: Soilli.-Aufgang 7.08 Uhr.

Sonn.-Nnterg. 5.21 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.37 Uhr. 
Mond-Untera 9.05 Uhr.

Sehr gut, sehr billig «ud sehr bequem — 
diese drei Eigenschaften, die man selten zusammen» 

vereinigt der Metallpiitz-Glanz „Amor" in 
sich. Dieses Metall-Putzmittel hat sich deshalb 
einer stets wachsenden Nachfrage zu erfreuen. 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß „Amoick 
außer in allen Sanshaltnugei, auch sonst über­
all mit großem Vortheil zu verwenden ist, und 
daß man ihn für 10Pfg.il« allen Drogen-, Seifen« 
»nd Kolonialwaaren-Haiidliiiigeii rc. erhält. Fabri­
kanten Lubzhnski u. Ko.. Berlin UO.

6  6  j 6 16  i o k s u e h r , 6  l u  1 Ä s  m u t
Wird als Nähr- und Kräftigungsmittel von besonderer 
Wirkung empfohlen. G länzend begub
achtet v. Professorenu.Aerzten. Erhalts, inApoth.«.Droge­
rien. Atteste gratis u. franco. vauer L O'o., Berlin 8 .0 .1S.

l o s e
—  echt Import. —  

via London 
v.Mk. 150pr.'/,Ko. 

50 Gr. 15 Psg.

M  M « I >
in Original-Packeten L V», Vg, Vä Pfd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

Kll88.
8 M M M 8
W t t M W llt l l )

laut illnstr.
^  Urrisliste, ^

6 3 ^ 3 9 holländischen, reinen 
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. '/, Kilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
8. » M M s I l i ,

H o r n , Krülkeustr.
(ris-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Hchoeckchi« -er Nberförßerei
A m  D ienstag den 26. Februar 1901,

von vormittags s  Uhr ab. 
im Hotel I L r ü K e i ',  Schutttz» 

sollen aus dem Schntzbezirk Kroffe». Jag . 31. ca. 200 Stck. Kief. 3./5. 
Kl.. 80 Bohlstämme. 100 Stangen 1./3. Klaffe. Schntzbezlrk Kabo t. 
Jagen 17a nnd 50», ca. 10 Kief.-Bohlstämme. 750 Stangen l./3. 
Kl.. 4.2 Hdt. Stangen 4 /7. Kl.. 50 rm Knüppel, (21 rm-2 w lang). 
22 rm Reisig 2. Kl. Schntzbczirk Grünsee. Totalität, ca. 60 Stck 
Kief 4.5. Kl.. 4 Bohlstämme. 3 rw Weichholz. Kloben u. Knüppel. 
Schntzbczirk Kleinwalde. Jag. 32, 35 u. 68. 14 rw Aspen-KIobe» u. 
Knüppel. 1870 Kief.-Reiflg 3. Klaffe, theilweis zn Faschinen geeignet, 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

„ I w ? N Ä u s s r u i 66r'6
äer Oro888taät xredt's virgenäs mvbr eins 
LIvivks. lVis dekowmv ieU äa meins 

«klirrn —rva30kv V6I88 '
„^kenn 8lv mit v r. H , omp » o i » ' L  
Ssttanpulvsi', Mrirs 86ÜUM vLsedöN, 

äas olms LleieUs vleirävLäs

Die noch vorhandenen

R estW ii-e
meines Waaren s Lagers  ̂
werden jetzt

"  "  . ! »  1L
für jeden nur anuehm-! 
baren Preis weiter aus-  ̂
verkauft.

L i s s s u t t i n l ,

Coppernikusstr. 9.

6n1Iiä.It vaek äeu 6utaodl6n erster meäi- 
Ämseder Autoritäten ein Uaxiwum- 
Ketialt rm ^ertkvolleu nakrliakteu 
^estanätlieilev- ^elede vom Xörxer Aeru 
aufgenommen u. leiedt veräaut ^veräeu.

8llte« tlölktilt« Tors
für W.50 Mk. liefert frei HauS 

Vvvker, Schwarzbruch.

HnMasllilll» Wm»»,
9 Zimmer und alleius Zubehör, zu 
vermiethen. liliognsp,

Bromberaerstraße 63.
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Au ersraaen 10

WWfrÄtKtllNi:
L v t l i k l « « ,

H V vfasIrlv« ,

G v rs Ä v IIa ,
garantirt seidefrei,

8 » r» ts rd s o i i ,
8 » » lx v > r8 tv ,

8 » a lll> » tv r ',
offerirt billigst

Q o l l k r i s ü l  O o e r t z e ,
Windstraße, 

gegenüber der Altstädtischen Kirche.

P a p s t e »
neueste LlusLer, iu grösster 
.̂usivadl dilliAst bei

O « I » p e r » ik u 8 8 t r .  d H .S S .

W .
S a rgM agaria ,

v ä o k s rZ lf .
empfiehlt

allen Grützen 
und Preislagen.

e s

siKd-Iijuliiglleii!
4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 

„ „ Aal in Gelee Mittel „ 5,00
„ „ Aalbricken, Ersatz für

Neunaugen, 4,25.
„ „ Bratheringe 3,10.

Bratheringe 2,20.
Rollmops, Bismarck- 

hering'e, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

z a .  «U 8S, Schillerstr. 28.

Dnrch größeren, sehr günstigen 
Schluß und direkten Bezug von

S Ü Ä lfrÜ O lrlS N
Hin ich in die Lage versetzt, sehr schöne 
srostfreie Apfelsinen zu äußerst 
-illigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Zitronen, feinste Messina 
(primissima) Dtzd. 60 Pf., 100 Stück 
4.50 Mark. z«I. K ur», Schillerstr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein­
gang zum Rathhause.________

Uniftmeii
i« lM sserAM m«

bei
c. Kling. B-kibsir.?,

Gckhan».

W iM Lilttell,
Bohlen N -  Bretter

für
Iimmerlkllte und Tischler,

sowie
eichene Speichen
und sammt!, andere Stell,nacher- 

hölzer empfiehlt billigst
varl iOeemsnn, Thor«.

ttol-pla«-- «oekoe-vkaussso.

Gin Eckladen
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweit, zu 
vermiethen. Näheres

Schuhrnacherstr.-Ecke, 14, II.

klimmt-
?l«I>6eek«n aiä Vsoösekonse, 

^utlvAersloIko
HVL0NS- una l-eäseluoks.

IN srösstsr dvi
kriell Slüllei'

Lreitostr. 4.

Fciilk Malnarbkiten
und sämmtliche

^  Faeadenanftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos uud billigst aus

L is l ln s k » ,  Malermeister,
Lhnrmstr. 12.
eckosHüdnorauxo-IIorll* 
baut uuä ^Varre ^ irä  in 
kürzester 2eit ckurev 
blosses veberpiiiseln mit
6 rübmIlobstbeLunLt«», 
allein vvblen ^potliokvr 

R ackl»nvr'seben M liuerau^eu-
mlttol aus äer Krouen-Hpotbeks in 
Lerlin sleber nnä sebmerrlos bv* 
svilixt. vasselbe bestebt aus lO 
Oramm einer 25 /̂y Lalirylkolloäium- 
4.Ü3UNA mit 5 Zentigramm llank- 
extralrt. Larton 60 ktz. Depot In 
äen meisten Ipotbekev.

ö o M i k ri«
empfiehlt .

Unionsbrauvrvi
Kiek.

2 Säue
mit Ferkel stehen 1 

zum Verkauf.
Q . N u N s s »

Alt-Tborn.
Sechs fette

Schweine,
eine hochtragende

Kuh verkauft
«allnrlvl,, L-ibitsch.

Druck und Verlag vou k. DombrowSki  in Lhoru.


